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9 
Bekanntmachung. 

Wegen der Vorarbeiten behufs Zahlung der Zinfen 
an die Intereſſenten der Spar⸗ Kaffe für den Weſh⸗ 
nachts⸗Termin dleſes Jahres wird gedachte Kaffe vom 
Iſten bis letzten December d. J. geſchloſſen. Es müſ⸗ 
fen daher dlejenſgen, welche Kapitalien zinsbar vom 
1. Januar 1841 ab bel ihr anlegen wollen, dieſelben 
bis zum legten November d. J. einzahlen. 

Breslau, den 28. Oktober 1840. 

Zum Magiſtrat hleſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 

Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe 

—— m m nn 


Inland. 

Berlin, 2. November. Se. Majeſtät der König 
haben dem Kammerherrn, Freiherrn von Senden, den 
St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. — Se. Ma⸗ 
jeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Präſidenten Bertram zu Infterburg, den 
Ober⸗Landesgerichts⸗Vice⸗Präſidenten Keber zu Königs: 
berg und den Geheimen Ober⸗Reglerungsrath Be de: 
dorf auf Grünhof in den Adelſtand zu erhiben. — 
Des Königs Majeſtät haben den bisherigen Geheimen 


Ober⸗Bergrath und Berg⸗Hauptmann bei dem Rheinl⸗ 


ſchen Ober⸗Bergamte zu Bonn, von Beuft, 
zum — luptm 8 n eg ee e 
im Finanz⸗ iſterium für das Berg⸗, Dütten- und 


nweſen Allergnädigſt zu ernennen geruht. — Se. 
9 un König haben geruht, dem Juſtiz⸗Kommiſſ⸗ 
farius und Notarlus Robe zu Hirſchberg, im Depar⸗ 
tement des Ober⸗Landesgerichts zu Breslau, den Cha⸗ 
takter als Juſtizrath Allergnädigſt zu verleihen. 
Angekommen: Se. Durchlaucht der Großherzogl. 
Heſſiſche Genetal⸗Lieutenant, General⸗Adjutant, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
hleſigen Hofe, Fürſt Auguſt zu Sayn⸗Wittgen⸗ 
ſtein⸗Berleburg, von Darmſtadt. — Abgereiſt: 
Der Fürſt von Pückler⸗Muskau, nach Muskau. 
Berlin, 2. Novbe. (Privalmitth.) Es zirkullren 
bei uns jetzt fo viele widerſprechende Gerüchte, daß es 
in der That ſehr ſchwer hält, das Wahre vom Falſchen 
zu „Wollte man einmal viele in auswärtigen 
Bitten aus Berlin mitgethellte Berichte widerlegen, ſo 
könnte man wochenlang die Spalten der Zeltungen da⸗ 
mit füllen. Doch iſt dies nicht unſere Sache, und ich 
fahre deshalb fort, Ihnen hier das Wiſſenswertheſte und 
Neueſte aus unſerer Reſidenz zu geben. Der König, 
döchſtwelcher einige Tage von einem leichten Unwohlſeln 
ergriffen war, iſt, dem Himmel fei Dank, gänzlich wies 
der geneſen, und leitet mit einer unermüdlichen Thöͤtig⸗ 
keit nach wie vor die Zügel der Regierung. Wie wir 
von der nächſten Umgebung unſers geliebten Monarchen 
Mojeftät 2 175 gar in unferer 
lren, wenn am oſſe ſelbſt ein großer 
Gate wie, wo Höddieffden fi ungenit zu jedem 
Augenblicke ergehen und erholen könnten. Dies foll 
bauptſächlich der Grund fein, weshalb der König für 
Sansſouci eine beſondere Vorliebe gefaßt 58 5 Auch 
das Luſtſchloß zu Charlottenburg, woran unmitte 1 der 
ſchöne und große Schloßgarten grenzt, dürfte ſi h Ar 
halb öfters des Aufenthaltes unſers theuern 8 
paares zu erfreuen haben. Schon heute ſollte 0 
ländlichen Otte diefe Ehre zu Theil werden, doch 5 
nehme ich, daß der Königliche Beſchluß geändert worden 


ſel, welt das Feſt des hundertjährigen Beſtehens 


em Regiment Garde⸗du⸗Corps, welches zu 
Wa ines wegen der Landestrauer nur auf ernſte 
Potsdam augen worden iſt, nun am Iten d. M. in 

immt art heiter gefeiert werden ſoll. Auch ver: 
2 " daß am Geburtstage der Königin, welcher 


ben 13ten d. M. viele Feſt 
— lichkelten beſonders in 
Charlottenburg linden doe den un 08 Zelt der 


Hof ſich doſelbſt aufzebalten gedengt. — . 
Kalſerin von Rußland hätte emen a 
Ihrer reichen Erbſchaft vom hochſellgen Könige zu einer 


Donnerſtag den 5, November 


wohlthätigen Stiftung für unſere Hauptſtadt und Char⸗ 
trabur beflimmt, wo ee und Gewerb⸗ 
treibende in kummervollen Tagen zukünftig ein Aſyl fin: 
den ſollen. — In den höhern Zirkeln wird viel von 
bevorſtehenden Ernennungen tüchtiger Männer zu gro⸗ 
ßen Staatsämtern geſprochen. So helßt es unter An⸗ 
derm, der Staats⸗Sekretär und Geh. Ober⸗Juſtiz⸗Rath 
Düesberg, welcher ſich zur katholiſchen Confeſſion be⸗ 


kennt, werde ins Miniſterlum des Cultus kommen und 


darin als Direktor die Angelegenhelten der Katholiken 
Im Preuß. Staate leiten. Ferner pr der Chef⸗Präſident 
des Ober⸗Landesgerichts zu Stettin, Herr Bötticher, in 
ebendemſelben Miniſterium den Medlztmal⸗Angelegenhelten 
vorſtehen, und außerdem noch dem wirklichen geh. Rath 
Dr. v. Stägemann adjupirem, welcher ſchon vorge: 
rückt in Jahren iſt, aber feiner großen Talente wegen 
ſchwer aus dem Staatsdlenſte vermißt werden kann. 
Unſer Direktor im Kultus⸗Miniſterlum, Hr. v. Laden: 
berg, dürfte einſtwellen noch die übrigen Angelegenhel⸗ 
ten des Gelſtlichen⸗ und Unterrichts Weſens fortführen, 
und ſpäter dann eine Präſidentenſtelle bei einer Regle⸗ 
rung annehmen. Von din Militalrs wird der Major 
von Williſen zum beförderten Flügel⸗Adjutant des 
Königs genannt. — Es iſt ungegründet, wenn Korre⸗ 
8 andern Zeitungen berichten, daß bei Einen 
ei Erbhul > € 
Meichsgrafen nicht a 8 von 
zuverläßigen Männern vperfichert worden, hat von allen 
diefen hohen Standesherren nur der Graf Kaunig- 
Rittburg gefehlt, der kurz vorher bedenklich erkrankte. 
— Das rauhe, regnichte Wetter hat ſich ſelt einigen 
Tagen wieder ſehr freundlich geftaltet, fo daß wir milde 
und heitere Herbſttage genießen. Die Ausſtellung der 
Gewerksinfignien und Embleme wird ſeitdem zahlreich 
frequentirt, und macht dadurch einen großen Gewinn. 
Die Einnahme davon war anfangs für unbemittelte 
Geſellen und Lehrburſchen beſtimmt, welche ſich zu al⸗ 
len den Aufzügen große Koſten verurſacht hatten. Da 
dieſe nun aus zartem Ehrgefühl eine ſolche Unterftügung 
mit den Worten zurückgewieſen haben, daß fie die Aus: 
gaben aus reiner Liebe für unſer theures Königspaar 
gemacht hätten, fo wird die dadurch eingehende beträcht⸗ 
liche Summe Geldes den vieſigen Wohlthätigkelts⸗An⸗ 
ſtalten zufließen. — Der ruſſiſche Finanz: Minifter, 
Graf Cancrin, iſt auf ſeiner Durchreiſe aus den Bä⸗ 
dern nach Petersburg hler erkrankt, und muß das Bett 
hüten. — Unſere dramatifche Künſtlerin Mad. Crelin⸗ 
ger befindet ſich mit ihren beiden Töchtern auf einer 
Kunſtreiſe nach Frankfurt g. d. O. und Stettin, 
und wird erſt Ende des Monats hierher zurück⸗ 
kehren. — Als einen ſehr ſchönen Zug königlicher 
Huld und Gnade muß ich noch erwähnen, daß Ihre 
Majeſtät dſe Königin in Begleitung der Gräfin Reede 
am 30. v. M. den kranken Fürſten Witgenſteln be⸗ 
ſuchten, und eine halbe Stunde bei demſelben zu ver⸗ 
wellen geruhten. Ebenſo gnädig nahm Se. Majeſtäͤt 
der König die Deputirten des zweiten und dritten Stan⸗ 
des vom Rhein und Weſiphalen auf, als ſich nämlich 
dleſelben nach Potsdam begaben, um die Erlaubniß des 
Königs zu erhalten, Ihm das von dem Profeſſor Krü⸗ 
ber zu maiende Bild der hleſigen Huldigung zu Füßen 
legen zu dürfen; fie wurden ſaͤmmtlich zu Diſhe gela⸗ 
den. — Weich ungemeiner Verkehr hier zur Zeit der 
Huldlgungsfeler hertſchte, in Betreff der ankommenden 
Perſonen, davon kann man ſich ungefähr eine Vorſtel⸗ 
lung machen wenn man hört, daß allein am 8. Okt. 
nahe 55 15 Extrapoſten em, 
em Frankfurter Journal i aus 
Berlin vom 27. Oktober. „en e 
Se. Majeſtaͤt von Potsdam heruͤber, und ließ im 
Laufe des Tages ſich Vortrag von den Miniſtern 
halten, und ertheilte bald darauf mehrere Audienzen, 
unter denen die dem Bürgermeister von Köln 
und noch einem Rheinlaͤnder Erwähnung verdient, 
weil unſer verehrter Monarch mit dieſen beiden Her⸗ 


1840, 


= 


ren ſtundenlang tete à tete an einem kleinen Tiſch ges 
ſeſſen und fi mit ihnen recht traulich unterhalten 
haben ſoll. Die noch hier anweſenden Rheinländer 
und Weſtphalen ſind ganz davon entzückt, und äußern 
ſich unumwunden, daß fie ein fo freundliches Entge⸗ 
genkommen von Seiten des Hofes, der Regierung 
und des Volkes gar nicht erwartet hätten, und daß 
dieß Alles fie freudig überraſche. — In den letzten 
Tagen ſind hier einige bedeutende Bankerots vorge⸗ 
kommen, deren Veranlaſſung nicht ſowohl die jetzigen 
politiſchen Ereigniſſe, als vielmehr die unguͤnſtigen 
Kaufmanns⸗Konjecturen fein ſollen. Eine hieſige an⸗ 
ſehnliche Zuckerraffinerie hat ein Falliment gemacht, 
wobei die Steuer Behörde allein mit 40,000 Rthlr. 
betheiligt ſein ſoll.“ 

In einem Berichte des Berliner Korreſpondenten der 
Kölner Zeitung über das Univerfitäts- Gebäude zu Ber⸗ 
lin heißt es: dle Reſtaurotlon des Aeußern, der gänzs 
liche Umbau des Innern und dle Erneuung des Dach⸗ 
ſtuhles an unſerem herrlichen Unkverſitäts⸗ Gebäude it 
nun fo weit vorgeſchritten, daß der weſtliche Flügel und 
über zwei Dritthelle der Hauptfronte des Gebäudes fer⸗ 
tig und gebrauchsfähig eingerichtet ſind. Die Reſtaura⸗ 
tion hat vor zwel Jahren begonnen und geht fcheinbar 
langſam vorwärts; aber es iſt auch nichts als die Um⸗ 
fangsmauer von Allem geblieben, und jeder Sparren, 
jeder Nagel mußte aus dem Neuen 
Das Gebäude wird in feiner renovirten eftalt eine der 
erſten architeklonſſchen Zlerden der Stadt, und hat da⸗ 
durch ungemein gewonnen, daß man an die Stelle des 
ehemals rechtwinkeligen geſtellten Zlegeldaches eine flache, 
mit Kupfer gedeckte Dachung gewählt hat, welche hin⸗ 
ter dem Stirnkranz des Gefimfes verſchwindet. Was 
im Innern daran gewendet wird, iſt daraus einzusehen, 
daß die Reſtauratlon über 120,000 Rtir. koſten wird. 
Sehr zlerllch nimmt ſich am Portal der vergoldeten 
Balcon aus, über dem am Frontispice die ebenfalls ver⸗ 
goldete Inſchrlft glänzt. Der neue Ausbau enthält el⸗ 
nige wirklich prächtige Hörſäle, darunter einen für 250 
Zuhörer, in welchem auch Schönleln vorträgt, ſich aus 
beichnet. Diefer große Saal wird von ſechs gußelfernen 
Säulen, der Länge nach in zwei Reihen geſlellt, unter⸗ 
ſtützt, durch welche die Helzröhren, nach der Circulationss 
Methode mit heißem Waſſer durchſtrömt, gehen und eine 
äußerſt angenehme und gleihmäßige Wärme in den 
weiten Raum verbreiten. Im erſten und zweiten Stock⸗ 
werk des Flügels wird das zoologiſche Muſeum einge⸗ 
richtet, und auch hier iſt nichts an Eleganz und Soll: 
dität des Mödels, beſonders dei den hohen, mit unge⸗ 
wöhnlich großen Glastafeln zur Aufſtellung der Vögel 
gefaßten Schränken, geſpaart worden. Das Publikum 
fieht mit gefpannter Erwartung der Eröffnung diefer an 


* 


Ut werden. 


ſich trefflichen und nun durch die neugetroffenen Arran⸗ 


gements noch anzlehendern Sammlung entgegen. Dieſe 
Eröffnung wird waheſcenlie zu Neujahr erfolgen kön⸗ 
nen. — Beſonders erwähnenswerth I das Fußgetäfel 
in der Treppenhalle des erſten Stockwerks, welches auf 
den erſten Anblick ſich wie ein ſchöner bunter Teppich 
ausnimmt. Sterne mit Roſetten, welche mit bunten 
Linien und Charakteren im pompejanifhen Geſchmacke 
Fig man es näher beſieht, 
Ganze aus Thonziegeln, deren Form ſich nach den For⸗ 
derungen des Deffein® , vorſicheig gekittet, beinahe ſpur⸗ 
los aneinanderfügt. Es ift dieſe muſſiviſche Thonarbelt 
die Erfindung eines Hiefigen Töpfers und vertritt in efe 
nem Lande, vo, das folide Materlal fo ſehr mangelt 
trefflich den Marmor und das bunte Geſtein — 
man ſonſt zu ſolchem Getäfel verwendet Das Gehelm⸗ 
miß der Technik befteht hier darin die 
amboßfarbigem Thon in den Grundthon des Ziegels naß 
n verſchleden gefärbten Maffen nun 
zu bringen. Daß dieſes unſer Töpfer verſteht, beweiſ't 
dieſes Getäfel, wo ein Ziegel wie der andere gleihmäfs 


ſo beſteht dat 


wechſeln nach einem durchgehenden Mu⸗ 


die Zeichnung von 


auf ihre beabſichtigten Farbentöne 
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warts mit erlaubten Waaren kommenden Schiffe Ein Proylnzlalblatt, der Taunton Courier, meldet: 
910 55 IR S 3 2 bee en Friſt von 15 „Nach der 3 eines Gentleman, — ſo eben von 
is 20 Tagen in die blokirten Häfen einlaufen. 4) St. Helena zur ommt, das er im Julius verlaſ⸗ 
Die ad 2 erwahnten fuͤnf ee Ta 7155 1 ſen, 2 dle "Behörden jener Inſel große Anſtalten ri 
Sa a er N 1775 ee 1 2 Drum — red 5 Sr 
gende Umſta m Auslaufen au em blokietenleons. er Weg, der vom Grabe an die rt, 
Hafen gehindert werden konnten. 5) Das Kaiſerl. wurde geebnet — um vleles erweitert für den — 
wenne en jedem in dieſer Lage ſich beſin⸗ zug, der die Aſche des Helden aus dem Geraniumthal 
denden Kapitän beftätigen, daß er nach gegenwaͤrtiger an die Bucht zur Einſchiffung bringen wird. Die 
Beſtimmung gehandelt habe. 6) Abſchrift hiervon Wirthe in Jamestown bedauern die Wegführung der 
ſoll an den Kommandanten der außerhalb Alexandrien Napoleonsaſche fehr, da damit die Inſel ihren Haupt⸗ 
ſtationirenden oder fegeinden Kaiſerl. Korvette zuge⸗ rel für Reſſende verliert.” — Das Sonntagsblatt 
mittelt werden, damit die gegenwartige Lage des John Bull, ein hochtoryſtiſcher Franzoſenhaſſer von 
Wade 1180 Schiffahrt ſo wenig als moͤglich . 9 fet, a 
ena 34 ' eines poetifchen us ent „am Ende 
Nuß lan d. doch nur eine feierliche Komödie, und fragt, wie es 
St. Petersburg, 20 Okt. Wie fonft, fo wird Se an mittlerweile zwiſchen England und 
dem heurſ 555 en de Been 0 reg ausbreche: ob man dann dle Hel⸗ 
auch von gen Feldzuge gegen die 9 dengebeine unbehinde 
ker im Kankaſus nichts Dfficlelies vernommen. Die ar hr Wort en Pars wolle beingen laſſen, 
gegen fie aufgebotenen Streitkräfte übertrafen jedoch im den Staub Na poleg 4 * 2 „ en 
Mal und Junt an Zahl die aller frühern, wurden aber Fronte der Schlach tele Aaaagman . 
fpäter, als man glaubte, ſich für die Angelegenheiten im Name den Allarm [lagen werde mie Bist 10 
Orlent zeitig rüſten müſſen, bedeutend gemindert. Der 2 1.5 9 4 as 
Feldzug dort iſt aber keineswegs fuspendiet, wie Berichte TO mmel, 
a on glauben neo wollen. Die Ns anke lch. 
enerallieuten rabbe und Rajewsky ſetzen den⸗ 
feiben auf verſchledenen Punkten energiſch 45 während mare. 3 e, Das Journal des aba 
im ſüdllchen Dagheſtan, von dem wir jetzt unbeſchränkte 
Herren find, der Generallleutenaut Fast die Verwaltung 
organſſirt. Zwar wird auch in dieſem Jahre die Uns 
terdrückung der Tſcherkeſſen keineswegs reallſirt werden, 
vielmehr iſt zu erwarten, daß dieſer Krleg uns noch ele 
nige Jahre beſchäftigt. Die Reglerung verfolgt aber de⸗ 
harrlſch ihre Bahn, fie umſchlleßt das feindliche Gebiet 
mit einer immer größern Zahl von Forts und fperrt es 
fo allmäplig ganz ab — allerdings ein Plan don lang⸗ 
famer Ausführung, aber von gewiſſem Erfolg. Be⸗ 
kanntlich erhielten vor einigen Monaten die transkauka⸗ 
ſſſchen Provinzen einen neuen, nach den ſoclalen Ver: 
hältniſſen berechneten Verwaltungs entwurf, der, von elner 
Kommiſſion an Ort und Stelle vorbereitet, hier feine 
Vollendung erhlelt, vom Reichs rath geprüft wurde, und 
nach höchſter Genehmigung mit dem Beginn des näch⸗ 
ſten Jahres in Wirkſamkeit tritt. Um dieſem Statut 
eine geſicherte Dauer zu geben, beſteht Hier eine contro⸗ 
lirende Oberbehörde. Präfidene iſt der Krlegsminſſter 
Keel ch e, diss Miniſter der 1 
dio w. ee e eee lan e int Reichsrath, 
und der Staatöfecretalt Poſen find als berathende Mit: 
glieder beigegeben. Dieſes Collegium zerfällt in mehrere 
Abthellungen: Generalverwaltung, Verfaſſung der Ge⸗ 
meinden, Steuerſyſtem, Beamtenordnung und Dienſt⸗ 
verhältniß. Transkaukaſien erhält jetzt eine feſte Gränz⸗ 
beſtimmung, die alle Gebietötheile ztolſchen dem ſchwar⸗ 
zen und kaspſſchen Meere umfaßt — nämlich Grufien, 
Imeretien mit Gurten, Mingretlen, Swane⸗ 
tlen und Abdraften, Armenien, Oſcharobelokan⸗ 
Schirwan, Karabacha, 8 Baku, Der⸗ 
urg und Belfort und die große Truppenvorbe⸗[bent, Kuba, Schanchal, Tarkaw, die Chanate 
3 2 unſere — beſchaͤftigen die dieffeitigen | Taluſin, Amar, Kirkaſt⸗Kumük, Mechtulin, 
Rheinbewohner viel. Manche beklagen, daß die deutſche den Canton Samur und das, Gebiet der Lesghler. 
Gränze von der Schweiz bis Landau und Germerss — Das neue Statut ſichett den transkaukaſiſchen Be⸗ 
heim ganz ungedeckt und die längft beabfichtigte Bun⸗ amten Vorrechte, die ohne ee we el Dillemaln Minifter des öffentlſchen Unterrichts, Herr 
r c Kae I RL, ann Enke ha We Admiral Duperre 
gekommen ſei; Andere wünſchen, daß von Seite ſtellung erhalten fie eine doppelte Vergütung 55 10 ie Ste⸗ Minifter_ werden. (S. unten.) Herr Dufaure 
Deutſchlands Schutzmaßregeln getroffen und ein Ob⸗ koſten, ſie bezlehen zwel Wie . 8 ſcheint das Portefeuſlle der öffentlichen Bauten noch 
ſervationsheer am bad ſchen Oberrhein aufgeſtellt würde, | etatsmäßigen. Beſoldung deren 5 fte ige B00 cd nicht definitiv angenommen zu haben; auch über das 
— Die Freiburger Zeitung enthält Folgendes: „Wir verpflichtet drei Jahre dort zu - wu 521 0 3 Handels: Minifterium IR noch nichts Weftimmte en 
vernehmen aus zuverläſſiger Quelle, daß zum Theil gen und Beförderungen werden ihnen ge 5 ne fue fhieden. Alles deutet indeß darauf hin, daß im Laufe 
ſchon jetzt, zum Theil in den nachſten Tagen die Fa- jahre für ſieben andere angerechnet. tad a im ganzen des morgenden Tages das Miniſterlum vollſtändig ‚gez. 
beiten, namentlich im Eiſaß, wenn auch nicht gerade übrigen Rußland nur ee ee 8 hafter Staats⸗ bildet fein. wird.“ b 5 
zu geſchloſſen werden, doch zahlreiche Arbeiter in den⸗ dlenſt zum Anſpruch auf den 2 et berechtigt, Zahlreſche Haufen von Bloufenmännern durch⸗ 
ſelben entbehrlich find. Es iſt eine natürliche Vor⸗ ſo erhält der e ee. er 11 fe Befähigung zogen geſtern das Faubourg St. Germain und das 
ausſetzung, daß von den vielen unbeſchäftigten, brod⸗ innerhalb zwanzig Jahren. So gew hrt aach die dor⸗ at einſſche Viertel unter dem Geſchrel: „Zu den 
loſen Arbeitern ſich Manche nach Deutſchland wen: | ge Penſſonsordnung nach . > Dunſtjah⸗ Waffen, Bürger!“ und unter Abſingung der Mar⸗ 
den werden, was zu einiger Vorſicht auffordern ren ein Vierthell der * i 72 5 (0.8) felttatfe.. Es zirkullrten ftarke Patrouillen von er 
dürfte,” Großbritannien Truppen und Munizipal⸗Gardiſten, deren Exfbeinen 
Oe ſter reich London, 28. Okrober. Der Guernſey Star mel: jedesmal hinreichte, dem Lärmen ein Ende zu machen. 
Teieſt, 22. Oktober. Die hieſige Boͤrſen⸗De⸗ | 


) det, daß am 22. d. M. nach Guernſey der Befehl ge⸗ Vor ‚einigen. Tagen ſammelte ſich * unter 
putation hat nachſtehende Anzeige erlaſſen: „Laut langt fet, unverzüglich alle Poſt Dompffchlffe zu bewaff⸗ den Fenſtern des kommanditenden Generals. Teſte ein 
Dekret des hochloͤblichen K. K. Landes⸗Guberniums nen und ihre Mannſchaft zu virſtäken. Eines der | zahlreicher Haufen zur Ae eg arſelltaiſe. 
d. d. 19. d. Mie. wird hiermit befannt gemacht, dert fhatlonikten Schiffe IR darauf ſogleſch nach Ports: Der General, dem die® Ge 15 ie 
daß der Kanzler R. O. Goedel, gegenwärtig Ge⸗ mouth Oben, um feine Kanonen an Bord zu neh: dem Hauſe heraus und 5 — Ben 4 Sängern etwa 
ſchuͤftsführer des K. K. Oeſterreichiſchen General-Kon⸗ men. Die Rüſtungen der Krlegsſchiffe in den verfchles | in folgender Meife:, „ Bun en! Ich bin über 
ſulats in Alexandrien, unter dem 6. d. M. nachſte⸗ denen Häfen dauern fort; in Sheerneß wird jetzt daran | disfe, patrlotſſche Dementen N "ht, Perſonen, die 
bende, an ihn gelangte Abſchrift einer Depeſche des gearbeitet, zwel Schiffe von 120 Kanonen, den „Ma: auf dieſe Welſe bern die M en gewiß keinen Schritt 
K. K. Regierungs⸗Rathes und General⸗Konſuls A. kerloo“ und den „St. George“, fegeifertig zu machen, | zurücthun. Si 11K - Atfeillaife;- fie verlangen 
Laurin mitgetheilt hat. Noch Uebereinkunft der Her⸗ Das Dampfſchiff „Hecate“ ſteht im Begriff, mit meh: | Krieg, und, fe geten? gewiß derelt, in die Reihen 
ren Admitale Robert Stopford und Baron Bandiera | ren Arilhecle⸗Offtzieren und einigen andern Offizieren, der Arme, 94 Wohl 
iſt der Handelsſtand von Folgendem in Kenntniß zu die im Türkiſchen Dienfte Anſtellung gefunden haben, lunge b Jber Na — an denn, m. H. Ich will aus, 
fegen? 1) Die Blokade der Aegyptiſchen Häfen ber nach Speſen abzugepen. Die Brleſſche Flotte im Mit- gens fen nlederſchreiben und dafür ſor⸗ 
ginnt mit dem Tage, welcher von det zu dieſem Be⸗ (elmer wſtd nächſten aus 17 Linien 11003 und 15 gen. 
bufe beſtimmeen Se⸗Diwiſton feſtgeſtct werden ſoll a 


fig die Verſchledenhelt der Färbung zeigt. — Was bie 
Dauerhaftigkeit dieſes Materials betrifft, fo verſpricht ſie 
allen Forderungen zu genügen; denn die Thonmaſſe iſt 
von ſeltener Härte, durch und durch gefarbt, und die 
Charaktere von anderer Farbe find einen halben Zoll tief 
in der Fläche des Steines eingeſenkt, fo daß nichts von 
der Zeichnung verloren geht, auch wenn durch die Be: 
nutzung das Getäfel ſich im Laufe der Zeit abſchleift. 
T Ueberhaupt dürfte bie Zöpferarbeit an keinem andern 
Orte ſich ſo zu einer wahrhaften Kunſt und in ſo ratlo⸗ 
naler Welfe emporgeſchwungen haben, wle gerade hler 
in Berlin, wo einerſelts der Mangel an Material dazu 
drängt und die Noth ein guter Lehrer wird, andrerſelts 
vorzügliche Stoffe für die Backſtein⸗Erzeugung und dle 
Arbeiten aus gebranntem Thon vorllegen. Ueberdies 
nimmt Hier die Gewerb⸗ und Bauſchule ihren Einfluß 
auf dle techniſche Composition ſowohl, als dle äſthetiſche 
Ausführung der Arbeiten, Wenn man in manche un: 
ſerer Töpfer⸗Werkſtätten tritt, glaubt man in eine Samm⸗ 
lung der prächtigſten kolaſſalen Antſcaglien aus den be: 
ſten Zeiten der grlechiſchen Kunſt zu gerathen. Steht 
man, was die Töpferarbeſt und bie Ziegelei bei Gebäu⸗ 
den an künſtlſchen Quadern, Geſimſen, Basreliefs, Fries 
fen, Sparrenköpfen, Candelabern, Akroterlen u. dgl. zu: 
thut, ſo muß man erſtaunen, daß ſolche Dinge ſich aus 
Thon für Stein und Marmor und fo dauerhaft erſez⸗ 
zen laſſen. Zwei merkwürdige Denkmale des Backſteln⸗ 
baues find in dieſer Beziehung dle Werderſche Kirche 
(im gothiſchen) und die neue Bau⸗Akademie (in einem 
combinirt modern byzantiſchen Siyl), und beſonders die⸗ 
ſee aus dem trefflſchſten Backſteln mit den feinſten Re⸗ 
lief⸗Verzir rungen aus gebranntem Thon von derſelben 
Farbe, als eine ſchöne ungeheure Moſalk ſorgfableigſt 
zuſammengekittete Prachtgebaͤnde, als wäre es aus el 
nem Corallenfels geſchnitten, It in der That das Met 
ſterſtück dieſer Disclplin. 


Deut ſchland. 

Malnz, 27. Okt. Dieſen Morgen wurde hier 
der durch feine Geſchichte der chriſtlichen Kirche und ſeine 
kurze Geſchſchte des Mittelalters, mehr aber noch als 
früherer Redakteur des Ahasverus und des Rheinlandes 
bekannte, als Menſch wie als Gelehrter gleich geachtete 
Hr. A. Rehner in feiner Behauſung von drei jun: 
gen Männern, WR, K—ſch und Sh—r, welche 
ſämmtlich ſich im Zuſtande der Trunkenhelt befunden 
haben ſollen, meuchlings überfallen und nur mit Mühe 
aus deren Händen errettet, da er, durch Lähmung und 
das Bedürfniß elner Krücke geſchwächt, ſich Sbaglich 
wehrlos befand. Die Urſache jenes empörenden Ueber⸗ 
falls ſoll ein, im Ganzen ſehr wahrer und gerechter, Ar⸗ 
tikel Rehners über den Zuſtand der hleſigen Literatur 
in einem aus wärtigen Blatte geweſen ſein. Man iſt 
allgemein indignirt über jene drei Individuen, und hofft, 
da die Sache ohne Zweifel gerichtlich anhängig wird, 
auf ſtrengſtes Einſchreiten der Behörde. Schon verlau⸗ 
tet, daß — was uns nur ſehr erfreulich fein könnte — 

die Thäter unſre Stadt verlaſſen werden. f 
Karlsruhe, 29. Oktbr. Die fortgeſetzten fran⸗ 
zoͤſiſchen Ruͤſtungen, die Errichtung der Lager bei 


gen Freitage begonnen hat, und dle, aller 
Wahrſcheinlichkelt nach, morgen endigen wird. 


Könige ward dle perſöniſche Mitwirkung des Franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafters in London für, nothwendig erachtet. 
Herr Guizot erhielt die Aufforderung, ſich unverzüglich 


ſchall Soult, und ſeine Annahme ſchlen gewiß. Wenn 


glauben 
dürfen, ſo würde der Marſchall Soult das — 
des Krieges mit der Präſidentſchaft des Conſells erhal⸗ 
ten; Herr Gulzot würde Miniſter der aus wärtigen 
Angelegenheſten, Herr Martin du Nord. Juſtiz⸗Mi⸗ 
nifter, Herr Duchatel Miniſter des Innern, Herr 


Le 
aß Ste im erſten Au 
i genblicke der Gefahr ſogleich 
1 Damplſchiffen beßchen. Außerdem w ae ang Fe emen weden follen,” Der General, 
2 Die Kaufe hreſchiffe dürfen ianerhald 15 — 20 Geſch badet für die Brechen Kücen, aus 6 Leer; einigen Namen n Dinte, aber bevor er noch einen 
Tagen nach Erftätu er Dtotade ungehindert den | fhiffen und 6 Fre atten beſſehend, gebildet, Die | uf. trloten perſchwu Nederfepreiben konnte, waren alle Pa- 
bloktrten Hafen verlaſſen, nfofeen fie keine Kontre, | fildpe Korvelte „ 6” ven 10 Kanonen, i, au zu Der Mun Ian, 

bande an Kriege: Material an Bord haben und nur Führt von Kronfiadt pach Kamſch alte aim aueh zu . Wunden g. al, Gardi Le kent ge in Im Folge, 
erlaubte Fracht mit ſich führen. 3) le don aus] Plymouth eingelaufen. en geſtorben, die er am 2lften d. M. del 


— HELM 


ßen, durch die fie fuhr, überall mit dem Rufe: 


dem Verſuche, einen Haufen Ruheſtörer auseinander zu 
8 0 Pf 
die geſtern gemeldete Verhaftung eines gewiſ⸗ 
ſen Placet —— die „Gazette des Telbuneaux“ Fol⸗ 
gendes: „Es ſcheint aus der ſogieich eingeleiteten Un⸗ 
terſuchung hervorzugehen, daß Placet nur des Vergehens, 
unerlaubte Waffen getragen zu haben, ſchuldig iſt, und 
daß er nur in der Abſicht, Wilddieberel zu begehen, be⸗ 
waffnet war. Er wird indeß einſtwallen noch in Haft 
gehalten. 
Die Arbeiter ſind wirklich dem Beiſpiele der 
Studenten gefolgt und haben eine Deputation an 
ern v. Lamennais geſchickt. Einer derſelben ſprach 
die Anſichten feiner Kameraden aus und ging ſodann 
auf die Lage des Landes über. Herr v. Lamennais 
dankte und redete ebenfalls uͤber die Lage Frankreichs, 
die zwar gefährlich ſei, aber noch viel gefährlicher 
werden würde, wenn das Land die Feigheit und die 
Drohungen dulde, Er rieth indeß den Arbeitern, ſich 
ruhig zu verhalten und nicht voreilig zu handeln. 


Man ſchrelbt aus Marſellle vom 21ſten d.: 
„Die Königin CHriftine iſt geſtern Nachmittags um 
3 Uhr hier eingetroffen. Sie fuhr mit ihrem Gefolge 
in einem fechöfpännigen Wagen, dem Gendarmerle⸗Ab⸗ 
thellungen vor⸗ und nacheltten. Sie ward in den Stra: 
Es 
lobe die Königin! empfangen. Marie Chriſtine nahm 
hler zum erſtenmale, ſeit ſie den Franzöſiſchen Boden 
betreten hat, eine Ehrenwache an. Sie wird ſich einige 
Tage in unſerer Stadt aufhalten.“ ö 


Paris, 30. Oktbr. (Telegraphiſche Depe⸗ 
The) Der Montteur vom 30. Oktober enthält 
= „ Miniſterium, welches aus Folgenden 
e : S N 
Soult, Miniſter⸗Präſident u. Miniſter des Krieges, 
Duperré, Minifter der Marine, 
Humann, Miniſter der Finanzen, 
Martin du Nord, Minifter der Juſtiz 


Gulzo t, Minifter der auswärtigen Angelegenhelten, 


Duchätel, Minifter des Innern, 

Cunin Gridaine, Minifter des Handels, 
Teſte, Miniſter der Bauten, 

Villemain, Miniſter des Unterrichts. 


Spanien. 

Madrid, 21. Oktober. Es bildet ſich hier eine 
ſtarre Partei gegen das Miniſterium. Die 
Gonzalez, Infan und Sancho haben ſich 
Herren Olozaga, Caballero und Eſpronceda vereinigt, 
um das Miniſterium zu ſtuͤrzen, und man zweifelt 
nicht daran, daß ſie ihren Zweck erreichen werden. 

Der General Rodil iſt zum General⸗Inſpektor 
der Infantetie, Herr Araoz zum General⸗Kapitän 
von Sevilla und Herr Alvarez zum General⸗Kapi⸗ 
taͤn von Granada ernannt worden. 

Es heißt, Herr Manuel Quintana lein bekann⸗ 
ter langweiliger Dichter) ſei zum Lehrer und die Wittwe 
von Torijos zur Gouvernante der Königin Iſabella 
ernannt worden. 

Die neuen Cortes find zum 19. März 
1841 einberufen worden. 

Es geht hier das Geruͤcht, Andaluſien habe 
ſich von dem übrigen Spanien getrennt und eine re⸗ 
pulikaniſche Regierungsform angenommen. 


Portugal. 

Liſſabon, 19. Ott. In den Provinzen Alemtejo, 
Algarbten und Ober⸗Belra eee che 
den weder überdand; es ſcheinen Migurliften zu fein, 
da fie nur auf Liberale Jagd machen. Es ſtreift aber 
auch eine Bande von 40 Mann umher, dle an den 
letzten inſurrektlonellen Verſuchen des Militärs Theil 
genommen haben, und dieſe befreiten kürzlich einen Of⸗ 
fizler, den 12 Mann nach der Feſtung Elvas eskor⸗ 


tirten, 
25 Niederlande 


gag, 29, Oktober. Heute überreichten die De- 
ER beider Kammern die gemeinfchaftliche Adreſſe 
als Antwort auf die Thronrede. 
nach dem üblichen Gratulatlons⸗Eingange folgenderma⸗ 
ßen: „Mit Recht betrachtet Ew. Maj. die treue Hand⸗ 
habung des Grundgefeges, zu welcher Hochdleſelben ſich 
von Anbeginn Ihrer Regierung verbunden erklärten, als 
das erſte Mittel zum Gelingen Ihrer Bemühungen. 
Bel diefer Handhabung mögen Ew. Maj. vollſtändig 
ſowohl auf die Liebe des Volks, als auf unſere Unter⸗ 
üeung rechnen, auf uns, die wir das Volk vertreten, 
Aust e Ew. Maj. nur ein Intereſſe und ein Ziel im 
Re . Mit Sehnſucht fehen wir dem bereits ans 
Niederlande ledige Em. Maf. Huldigung, 
8 er König, entgegen. Die Eidſchwüre, 
welche bei dieſer Feiern, 
N chen Gelegenheit dem Grundgeſet 
gemäß abgelegt werden, ſollen a er 1 
ei, en dem ganzen nlederländi⸗ 
lden Volke Bürge fein, deß den der heiligen Ueberein⸗ 
kunft nimmer abgewichen werden ſoll.““ Nun gehen bie 
Generalſtaaten auf die einzelnen Paragraphen der Thron⸗ 


t den 


Die Adreſſe lautet Türken wurden in Salda als Garnifon und eine Tür: 


kiſche Schaluppe zur Bewachung des Einganges vom 
würde ſofort 
Sir R. Stopford abgeſandt, um ihm 
2 85 e, Aber 
u 7 

Abends ſchoff en einige ie einem toi Hife den 
Patroullle und tödteten einige 


= 


PER 1 : 


kede ein, gedenken mlt Vergnügen der firumdfähaftichen 
Verhaltnſſfe mit dem Auslande, 15 55 elne baldige, 
Belglen, und gedenken 


güͤtiſche Auseinanderſetzung mit 
der neuerlichen Abänderungen im Grundgeſeh, des gu⸗ 
ten Zuſtandes der Truppen, der zuftſedenſtellenden und 
günſtigen Nachrichten aus dem Mutterlande, wie aus 


den Colonſeen, der neuen Geſetzbücher und der von dem 
gemachten Mitthellungen. In dieſer 


Finanz⸗Miniſter 
lizteren Beziehung helßt es unter Anderem; „Wir er- 
kennen mit Ew. Maj. daß verſchledene Umſtände in 
den letzten Jahren auf unfet Finanzweſen einen ſehr 
nachtheiligen Einfluß ausüpten, Die Ausſicht auf die 
Nothwendlgkelt, ein Deficit decken zu müſſen, erfüllt 
uns mit Leldweſen, doch freuen wir uns, daß die Re⸗ 
gierung Ew. Maj. ſich durch wwveſentliche Erſparniſſe, 
Vereinfachung und Ordnung und durch vollkommene 
Oeffentlichkeit der Finanz⸗Verhältniſſe des Landes aus⸗ 
zeichnen werde. 
Berathung im wahren Sinne des Grundgesetzes bemerk⸗ 
bare Vetbeſſerungen darin zu Wege bringen können.““ 
Nach der Vetſicherung, daß nach der felerlſchen Huldi⸗ 
gung die vielen hochwichtigen Vorlagen zur Verhand⸗ 
lung kommen werden, ſchlleßen die Generolſtaaten mit 
der Verſicherung Ihrer Mitwirkung zur Beförderung und 
Befeſtigung von Rlederlandes Gluͤck und Wohlfahrt. 

Haag, 29. Oktober. Holländiſchen Blättern zus 
folge, hat Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland 
unferer Königin zu ihrer Thronbeſteigung ein De⸗ 
taſchement Ruſſiſcher Leibwache zum Geſchenk 
gemacht, welches Detaſchement hier für Rechnung des 
Kaifers unterhalten werden fol, 


Os maniſches Weiß. 


Kriegs . 
Auch bie ee ee Blättern, 


obwohl noch immer nicht alle Hoffnung auf den Triumph 
der Aegypter in Syrien aufgedend, fangen jegt an, ſeht 
niederſchlagend für die Anhänger Mehmed Alis zu lau⸗ 
ten. Wir theſlen in dleſer Beziehung den nac ſtehen⸗ 


den im Courrier de Lyon enthaltenen Bericht aus 


Alexandrien vom 7. Oktober mit: „Das Bombar⸗ 
dement von Beirut hat keine andere Wirkung gehabt, 
als einige Häufer zu zerſtören und neun Perſonen, un: 
ter denen ein alter Franzoſe, zwel Frauen und ein 
Säugling, zu tödten. Die Emiffare, welche der Ad⸗ 


gaben. Viele vi en, daß ihr N 
nicht deere, df Fiete a Es e 


3 l 2 
den ſich im größten Elend und waren daher ſehr berelt⸗ 


um ihre Proſelyten zu bewaffnen. Das Bom barde⸗ 
ment von Salda fing am 26ften erſt um 11½ 
Uhr an, um dem Franzöſiſchen Dampfboote „Caſtor“ 
Zeit zu laſſen, den Franzöſiſchen Konſul und die übri⸗ 
gen Perſonen felner Nation an Bord zu nehmen. Die 


Kanonen à la Paixhans auf den Schiffen und Dampf⸗ 
böten ſchleuderten einen ſolchen Haget von Kugeln und 
Bomben gegen dle Citadelle und die Forts an der Küſte, 
daß um 12 Uhr die Mauern bereits nledergeſchoſſen 
Wenige Minuten fpäter begann die Landung. 
Die bewaffneten Boote fuhren in zwei Reihen nach den 
Thoren am Hafen und an der Weſtſelte zu. Hinter 
dieſen ſtark verbarrikadirten Thoren vertheidigten dle 
Um dieſe Zelt be⸗ 
gann das Feuern in den Straßen, indem die Häufer 
beſchoſſen wurden, um die Aegypter, welche darin Schutz 
Um 4 uhr machte der 
Tod des Aegyptiſchen Kommandanten dem Biutbade ein 
Da die Garnſſon auf der einen Selte von den 
Türken, die ebenfalls ihren Anführer verloren, und auf 
der andern Seite von den Engländern, die bereits ſich 


waren. 


Aegypter den Eingang bis 2 Uhr. 


geſucht, daraus zu vertreiben. 


Ende. 


der Feſtung bemächtigt hatten, verfolgt wurde und da 


außerdem ein Batalllon Marine⸗Truppen dle Höhen ober: 
halb der Stadt beſetzt hielt, um den Flüchtungen den 
Rückzug abzuſchnelden, fo fredten die Aegypter die 


Waffen und die Flagge der Sieger wurde auf dem 
Haufe des Engiſſchen Konſuls aufgezogen. 800900 


Meere her zurückgelaſſen. Ein Dam 

aun den Abagenl yelaffi pfboot 
die Nachricht von dieſem Siege 
noch war nicht Alles 


gene Aegypter auf eine 
Soldaten; das Haus war jedoch 
mehreren hundert Türken umringt 
mußten ſich ergeben. Wit hören fo 


im Augenblick von 


Paſcha's trauen, haben ſich ihm angeſchloſſen. Beim 
Abgange der Poſt von Belrut griff SE die Inſur⸗ 
genten unter Abuſſambra an. — Der Aegypliſchen Ar⸗ 
mee fangen berelts an, die Lebensmittel zu fehlen und 
follte die erwartete Zufuhr aus Kahlra nicht in den näch⸗ 


Dann erſt wird eine gemeinſchaftliche 


— die . 
eben, daß die In⸗ 
als ſurrectlon ſich unter den Matoniten Me Me 


rere Hundert Druſen, die den Verſprechungen Ibtahſm 


fin Tagen eintreffen, fo würde fie allen Schrecken ei⸗ 
ner Hungersnoth ausgeſetzt fein, 0 einen 
der Söhne Emir Beſchir s gefangen genommen und auf 
das Englische Admitalſchiff geſande. — Die plotzuche 
Abrelſe Mehmed Alls nach Kahſta hat zu tauſendfältt⸗ 
gen Muthmaßungen Anlaß gegeben. Am meiften Glau⸗ 
ben verdient indeß wohl die Meinung, daß er ſich per⸗ 
ſönlich von dem Geifte der Truppen überzeugen und dle 
Adſendung von Lebensmitteln und Verſtärkungen an ſei⸗ 
nen Sohn durch feine Gegenwart beſchleuntgen will. 
Durch feine Abweſenhelt erleiden jedoch die Arbeſten im 
Arſenal keine Unterbrechung. Es iſt der Befehl gegeben 
worden, die Fregatten fo ſchnell wie möglich auszurü⸗ 
ſten. Es werden häufig Signale zwiſchen den Schife 
fen der Flotte gewechſelt, Böte durchkreuzen dle Rhede 
nach allen Richtungen, und Alles deutet auf eln baldi⸗ 
ges Auslaufen der Flotte hin. Einige Perfonen glau⸗ 
ben, der a habe gern die Gelegenheit ergriffen, 
ſich den läſtigen Beſuchen des Herrn Cochelet zu ent: 
sehen, der ſich dem Auslaufen der Flotte ernſtlich wie 
detſetzt, die indeß, während fie vor Anker liegt, von den 
Engländern leicht in Brand geſteckt werden könnte. — 
Ein Courier aus Kahſra hat die Nachricht überbracht, 
daß daſelbſt Streitigkeiten zwiſchen den Soldaten und 
Europäern ſtattgefunden haben. Abbas Paſcha, der 
Gouverneur von Kahlra, hatte im Namen Mehmed 
Ars den engliſchen Konſul aufgefordert, ſeine Wohnung 
zu verlaſſen. Als derſelbe ſich welgerte, zu gehorchen 
und auf eine nochmalſge Aufforderung mit Schmähun⸗ 
gen ontwortete, ſandte der Gouverneur Soldaten ab, 
die, erbittert durch diefen MW .derftand, das Wappen des 
Konſuls heruntereiffen und mit Füßen traten. Der 
Gouverneur billſgte dies jedoch keinesweges und ließ die 
Schuldigen, fo wie die Konſular⸗Agenten verhaften. — 
In Belrut find die große Fabrik des Herrn Paſtré, die 
Selden⸗Magazine und die Baſars von den Truppen 
Soliman Paſcha's geplündert worden, ohne daß er es 
verhindern konnte.“ j 


= Afien. 

Bombay, 20, Aug. Die Beludſchen 5 
dere Stämme von Sind ſollen W 1 
Aufſtande befindlich ſein und bereits elnen Britifhen 
Offizier und 160 Soldaten umgebracht haben. Auch 
ſoll das Fort von Kelat genommen und die Garnſſon 
nſedergemetzelt worden fein, Fünf Reglmenter find aus 


Bombay nach Sind beordert. 


Amerika. 


Montevideo, 17. Aug. Es beſtätigt ſich nun, 
daß General Lavalte von Echague geſchlagen wor⸗ 
den iſt. Er ſoll in dleſer 0 18 ge an Todten und 
Gefangenen 1000 Mann eingebüßt haben. Das Ges 
echt wurde in der Gegend von Sance Grande, unge⸗ 
fähr 100 Leguas von Buenos⸗Ayres, wo Lavalle am 
Zten d. gelandet war, gellefert, und man hat in letzte⸗ 
rer Stadt große Freude über den Erfolg deſſelben ge⸗ 
äußert. — Die Blokade von Buenos⸗Apres dauert 
fort, und mehre kleine Schfffe, welche fie umgehen woll⸗ 
ten, ſind genommen worden. Man behauptet allge⸗ 
mein, Frankreich werde neue Truppen⸗Verſtärkungen ſen⸗ 
den, damit die Blokade aufhören könne, es dürfte aber, 
melnt man, eine ſchwere Aufgabe fein, den Geneal Ro: 
ſas mit Gewalt zur Vernunft zu bringen; es würden 
dazu 20,000 Mann erforderlich fein, und wäre es da⸗ 
her jedenfalls vorzuziehen, mit ihm den Weg der Unter: 
handlung einzuſchlagen. 2 


Lokales und Provinzielles. i 
Breslau, 4. Nopbr. Wie gefährlich in den en⸗ 
gen und verkehrreichen Straßen hieſiger Stadt das weft 
ausbauchende Laden der Frachtwagen werden kann, hat 
ſich lelder am 31. vorigen Monats abermals erwſeſen. 
— Ein hleſizer Bäckermeiſter wurde von einem ſolchen 
Frachtwagen, der, als er auf der Hummerei einem an⸗ 
dern Wagen ausweichen mußte, in Folge ſelner zu brel⸗ 
ten Ladung, nicht mehr Raum für dle Fußgänger frei 
ließ, dergeſtalt an ein Haus gedrückt, daß ihm dadurch 
fünf Rippen gebrochen wurden. 
. 


Beamte In Werk 
eren Dr. Bremiker in Berlin am 
26. EN Comet wurde hier, nach den ver⸗ 
öffentlichten Andeutungen, Jelnos ſcheinbaren Laufs, in 
der Nacht vom 1. zum 2. November, jedoch nur mo⸗ 
mentan zwiſchen Wolken, aufgefunden, in der verwiche⸗ 
nen Nacht (vom 3. zum 4. November) aber mehrere 
Male beobachtet, fo daß bier derſelbe nun nicht mehr 
wird aus den Augen verloren werden können, ſelbſt 
wenn zunächſt der heile Mondschein und ſpäter dielleicht 
die ungünſtige Witterung diefer Jahreszeſt ihn auf län⸗ 
gete Zelt denſelben entziehen ſollten. Seine Ber ng, 
in gerader Auffelgung iſt größer, die in Abweichen, 
erſt nordwärts, nunmehr füdtwärts geworden. Die Ber: 
gleichung ſeines Anblſcks am 3. Nobör. mit dem am 
Iſten ſchelnt auf eine Zunahme Helligkelt hinzudeuten. 
Breslau, den 4. Nodember 1840. = 
V. B. 


Bücher ſ ch a u. 


1) Worte eines Juden nach beendeter Landes trauer 
um St. Majeſtät den hochſeligen König Frie d⸗ 
rich Wilhelm III. an feine chriſtlſchen Brüder 
gerichtet. Von Dr. J. A. Francolm. Breslau, 
bel G. P. Aderholz. 


2) Antwort eines Chriſten auf die Worte u. f. 
w. Verfaſſer Theodor Brand. Breslau, 1840. 
Preis 3 Sgr. In allen Buchhandlungen zu haben. 


3) Zurückweiſung der Antwort eines Chri⸗ 
ſten auf die Worte u. ſ. w. von H. Miro. 
Breslau 1840, bel J. Urban Kern. 


4) Brand contra Miro in Judenangelegen⸗ 
heiten. Breslau, 1840. Zu haben in allen 
Buchhandlungen. Preis 3 Sgr. f 


„Seid nicht ärgerlich weder den Juden, noch den 
* Greg, Ko * Gemeinde am x 
h 1 Kor, 10, 32, 

Die Verlelhung des Staatsbürgerrechts an bie Su: 
den wird nicht zu den kleinſten Verdlenſten Friedrich 
Wilhelms III. gezählt werden; denn durch dleſe Maß⸗ 
regel zeigte ſich feine Regierung eben fo ſehr von ächt 
chriſtlichem und humanem Gelſte beſeelt, als fie eine Auf: 
forderung wurde an die übrigen eutopäiſchen Staaten, 
nicht Menſchenrechte zu decretkren, ſondern fie in der 
That und Wahrheit auszuführen. Dadurch aber 
gran ſich der moderne, oder wenn wir lieber wol⸗ 
en der chrüſt liche, Staat vor allen übrigen der Ge: 
ſchichte aus, daß er die Freſhelt aller feiner Inwohner 
anerkennt, d. h. fie alle zu Bürgern macht und dle 
anſcheinend widerſprechendſten Elemente in ſelnem ſtarken 
Organismus vereinigt. Das H elotenthum laſſen wir 
der antlken Zeit, die Judenverfolgungen aber dem Mit. 
telalter. Diefe Wahrheit, welche ſich jedem, der auch 
nur eine Spur humaner Bildung an ſich trägt, auf⸗ 
drängt, hat neuerdings ſogar ein Volk anerkannt, wel⸗ 
ches ſonſt in Conceſſionen nicht freigebig iſt — dle Un⸗ 
garn. Frellich war und iſt heute noch der große Hau⸗ 
fen, deſſen Vorſtellungen, Nelgungen und Abnelgungen 
ſich nicht in einigen Jahrzehnten plötzlich ausrotten laſ⸗ 
fen, gegen jene liberalen Intentſonen der Regierungen 
anderer Meinung und wurde darin ab und zu 
von Stimmen unterſtützt, welche perſönliches Intereſſe 
recht geſchickt mit dieſem allgemeinen Widerwillen zu ver⸗ 
einigen wußten. Was Wunder, daß der Tod des hoch⸗ 
ſeligen Königs die Juden, deſſen Gnade und Gerechtig⸗ 
kelt fie fo reichlich genoſſen hatten, mie tiefer Trauer 
und unwillkührlich mit Gedanken und Wünſchen er⸗ 
füllte, dle jeder billig Denkende durch die ſogar nächfte (man 
denke nur an den abſcheullchen Skandal, welchen die Angele⸗ 
genheit zu Damaskus in Europa erregt!) Vergangenheit ge⸗ 
rechtfertigt finden mußte. Von dieſem Standpunkte wol⸗ 
len und dürfen auch allein die „Worte eines Juden“ 
von Dr. Francolm betrachtet und gewürdigt werden. 
Hr. Theodor Brand hatte es jedoch anders beſchloſ⸗ 
fen und fand ſich als „Chrlſt“ bewogen, nicht grade 
mit feinem Takte am Grabesrande unfers 
geliebten Monarchen gegen jene Worte auf eine 
ſcheltende und liebloſe Weiſe zu polemiſiren und eine 
ganze Glaubensgenoſſenſchaft für die Fehler und Verge⸗ 
hungen Einzelner ſolldarſſch zu verurthellen. Jedoch 
möge es Herr Theodor Brand nicht übel nehmen, 
daß wir vom Standpunkte des Chriſtenthums gegen 
dieſe unchriſtiſche „Antwort eines Chriſten“ proteſtiren, 
was nicht geſchehen ſeln würde, wenn in der angezeig⸗ 
ten Schrift auch nur eln Funken von humaner, ich 
will nicht einmal ſagen mitbürgerlicher, Geſinnung zu 
finden wäre. Ueberall leuchtet dle Abſicht zu kranken 
grell hervor, fo daß es dem Verfaſſer augenſchelnlich nicht 
um bie Wahrhelt der Sache, ſondern lediglich darum zu 
thun war, ſeinen Muth zu kühlen. Die geſchichtllchen 
Tbatſachen, welche er entweder aus Unkenntniß oder ge⸗ 
fliſſentlich entſtelte und auf die ſeltſamſte Weiſe con⸗ 
fundirte, berichtigte wit kurzen aber leldenſchaftsloſen 
Worten Herr Miro in der angezeigten Schrift, mit 
welcher nun der ärgerliche und am Ende zu nichts füh⸗ 
tende Streit abgethan geweſen wäre, wenn es Herrn 
Brand wirklich bloß um die Sache und 
mehr um das Aer gerniß zu thun war. Mit einer 
ſchnell zuſammengeſtoppelten Gelehrſamkeit, zu welcher 


ſogar J. G. Fichte, deſſen Manen ſich für dleſe Ehre 


nicht bedanken werden, fein Scherflein beitragen muß, 
beweiſt er uns aus talmudiſchen Schriften die Schaͤd⸗ 
lichkeit und Verwerflichkeit der jüdiſchen Lehren und Ge: 
brauche, und hält uns 10 Seiten hindurch eine Vorle⸗ 
fung über jüdiſche, arabiſche, engliſche und franzöſiſche 
Geſchichte, aus welcher eden nur hervorgeht, daß ihm 
die Geſchſchte nichts ſel, als eine Erzählung von Skan⸗ 
dälcden. Wahrhaft widerlſch und ekelhaft iſt der Ein⸗ 
druck der Lecture von S. 16 — 18, wo ſich der Hr. 
Verfaſſer ch zu fein bemüht. In diefer letzten Bro: 
chüre iſt der Ton zugleich fo perföntich und aufrelzend, 
daß man den Ingalk in der That nicht ohne Erröthen 
leſen kann und das Machwerk 
rechter Indignatlon wegtwieft. Iſt dag für gebildete 
kleben, oder ſoll 
Leſer geſch a man nicht vlelmeht dieſe 
Sammlung anſtäßſger Ausdrücke zu der teratur zaͤh⸗ 


len, welche in Blerhäuſern 


Anderem auch aus dieſer Schrlft, daß das Verhättnig 


nicht vlel⸗ 


auf verſpürte man In dem ganzen 


am Schluſſe nur mit ge⸗ 
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welchem er den Namen „Tonograph“ giebt und vermit⸗ 
telſt deſſen die auf einem Flügel, an welchem es ange⸗ 
bracht iſt, geſpielte Muſik ſofort niedergeſchrieben wird, 
ſo daß die Noten hernach mit der größten Genauigkeit 
kopirt werden können. 


ern und an Straßenecken von 
Trödlern feilgeboten wird? Doch iſt wenigſtens noch zu 
loben, daß der Herr Verfaſſer eingeftändig feinen chriſt⸗ 
lichen Standpunkt aufglebt und dafür den eines ‚Ur: 
einwohners“ annimmt. Wir lernen nämlich unter 


der Juden zu Franzoſen, Engländern u. ſ. w. ein ganz 
anderes ſel, als zu ung, die wir als ein Urvolk ge⸗ 
gen Fremdartiges vlel ſtörriger find, als alle übrigen 
Völker. Darum können auch die Juden, geſetzt ſie 
ließen ſich in Maſſe taufen, nimmermehr Deutfche wer⸗ 
den; Herr Th. Brand giebt das einmal nicht zu! 
Kann man eine größere Abgeſchmacklhelt finden, als 
dleſe Berufung auf ein rein natürliches Moment? Es 
würde für Hrn. Brand ehrenvoller geweſen fein, ſel⸗ 
ner einmal begonnenen Rolle treu zu bleiben, als zu 
den Schmähungen, durch dle er elne bedeutende Anzahl 
achtbarer, ja verehtungs würdiger Mitbürger bitter kränkt, 
mit der Bezeichnung „jüdische Brüder“ noch Hohn hinzuzu⸗ 
fügen. Wenn er aber in feinem nicht ſehr lobenswer⸗ 
then Elfer meint, „die Unſchädlichmachung des Juden⸗ 
thums ſel nicht Behördenſache, ſondern Volks ſa⸗ 
che,“ fo taͤuſcht er ſich darln eben ſo ſehr, als mit dem 
Verſprechen, „daß“ er (11) „die Furthen ausſtecken 
will, durch die der Weg gebt!“ Es iſt wahr, „das 
deutſche Volk hat das Römerjoch zerbrochen, das Fran⸗ 
zoſenjoch zerſchlagen; aber nicht der deut ſche Pö bel, 
an welchen der Ref. mit feinen Exclamatlonen appellirt. 
Es in schließlich noch die Hoffnung auszuſprechen, daß 
die Gegenpartel des Hen. Brand, welcher jetzt nach 
S. 28 „den elgentlchen Kampf erſt erwartet,“ bier 
fen Streit fallen laſſen möge, da Lorbeeren in ihm nicht 
zu erringen ſind. a 258 


— Herr Green zu London ſchrelbt jetzt ein Buch 
über die Luftſchifffahrt. Seine Reiſe nach Amerika über 
das Atlantiſche Meer will er antreten, ſobald der Luft⸗ 
ball, den er zu dieſem Zwecke braucht, fertig iſt. 


Herr Gisquet giebt in feinen Memoiren bie 
in Parts befindlichen Diebe auf 10,000 
au, und füge dann hinzu: „Wieviel giebt es nun un⸗ 
van un, die eure Börſe von einem Tſſch, 
ank, oder in einer Loge des Theaters fie 
len würden! Es giebt deren 6000. Wie viel — 
ihnen würden verſuchen, ſie euch aus der Taſche zu 
E * unter dieſen 3000 würden 
ich, „ urch A u 
eure Wohnungen anſchlalchen t 1 en — 
den letzteren würden bei Nachtzelt einbrechen? 1000 bis 
1200. Auf wie viel kann man endlich die Zahl derer 
ſchätzen, welche im Voraus entſchloſſen wären, euch zu 
ermorden, um den Diebflahl auszuführen? Auf wenig⸗ 
ſtens 600.“ > 


Zahl der 


— Am aten v. M. beſtlegen zu Scarborough im 
oͤſtlchen England, drei Knaben, von denen ber ältefte 
funfzehn Jahr alt iſt, um fid ein Sonntagsvergnügen 
zu machen, ein 13 Fuß langes Boot, das nur ein Ru⸗ 
der und eln kleines Segel hatte, und fuhren ins Meer 
hlnaus. Sie mochten ſich etwa eine gute halbe Stunde 
weit vom Lande entfernt haben, als ein anderes Boot 
ihnen folgte, um, wie ſie glaubten, ihnen den Vorſprung 
abzugewinnen. Einen ſolchen Triumph wollten fie ib: 
ren Geſpfelen nicht gönnen, ſpannten daher das Segel 
auf, und ließen ſich vom Winde immer welter int 
Meer treiben. Eadlich verſchwand das Land. Nachdem 
fie einige fruchtioſe Verſuche gemacht hatten, gegen 
Wind und Wellen anzukaͤmpfen und umzukehren, brach 
die Dunkelheit ein, und fie wurden immer weiter in 
die offene See hinausgetrleben. Am andern Morgen 
ſahen fie nichts als Wolken und Waſſer, kein Segel 
war" welt und breit zu erblicken, und die Lage der drei 
Kleinen war um ſo trauriger, da ſie nicht wußten, in 
welcher Richtung dle Küſte 
Brod noch einen Trunk em Bord der Barke 
ſich befand. Uebderdies wurde der Alteſte, Davis, krank. 
Die Sonne ging zum zweitenmal unter, und ſie hatten 
keine Hoffnung mehr, dem Tode zu entrinnen. Den 
ganzen Dienflag wurden fie noch umhergeſchleudert, ab: 
gemattet durch Angſt, Hunger, Durſt und Kälte. In 
dumpfer Verzweiflung legten fie ſich nieder, und befah⸗ 
len ihre Seele in Gottes Hand. 
war Davis eine Leiche. Die ſtürmiſche See hatte ſich 
während der Nacht ein wenig beruhigt; aber erſt am 
Donnerſtag erblickten die belden Knaben, als fie ihrer 
Auflöſung entgegenſahen, endlich eln rettendes Fahrzeug. 
Es war ein nach Amſterdam fegeinder Holländer. Der 
Kapitain nahm die beiden halbtodten Knaben, welche 
eit Sonntag Nachmittag nichts gegeſſen hatten, an 
Bord und lleß fie ſorgfältig verpflegen. Um Gottes⸗ 


willen bat ö 
feinen Schaden, aber in ber Provinz zerstörte es eine | nach Kan lehnen 3 kann on 


Kirche und 169 Häufer, Die Oftfee der Kirche des Sry, 

alten Tatiwſchen Armenlſchen Klosters erhielt einen Cie Ak a. ere eh abe 
Riß; von dem Dache e Br gr Er. Davis, den en Matroſe nach Seemannsbrauch in den 
i enen e ee ede begraben hatte. Giäcklſch kam der holländiſche 


Nähe des Fleckens Schinger wurde umgeworfen, tödete * 
33 Armenier, zwei Frauen, nebſt einer großen Anzahl Kopitain nach Amſterdam und ſchickte von dort bie bei 


Hornvleh, und hat den zu dem Flecken führenden Weg 
fo ſehr verſchüttet, daß die Bewohner von Schinger nur 
durch Stricke, an denen fie ſich herunterlaſſen und hin⸗ 
aufklettern, mit ihren Nachbarn Gemeinſchaft haben. 
Im Talüſchinſchen Chanat ſpürte man am Ken um 7 
Uhr Abends drei unterirdiſche Erdſtöße, welche in Zelt 
von etwas mehr als einer Minute auf einander folgten, 
jedoch keinen Schaden verurſachten. In den Städten 
Tiflis und Alexandropol waren zu eben der Zelt Erd⸗ 
beben, dle aber keine verderblichen Folgen hatten. Dar⸗ 
g Sſurmalinskiſchen 
Keeife, insbeſondere in den näher zum Ararat belegenen 
Anſiedelungen bis zum Sten täglich einige Male ein 
ſchwaches Erdbeben, welchts nicht über 2 bis 3 Minu⸗ 
ten anhielt. Am Eten erfolgte abermals ein Herabſturz 
vom Ararat, welcher ganze Felſen, die ungeheuerſten 
Elsmaſſen und Waſſer mit ſich forteiß, und mit unge⸗ 
beurer Schnelligkeit und Toſen in Zeit. von 2 Minn⸗ 
ten Alles vernichtete, was ihm auf ſelner Bahn begeg⸗ 
nete, ſo daß von den vorhandenen Gärten und Saat⸗ 
feldern keine Spur übelg blieb. Dieſer Herabſturz be⸗ 
deckte einen Raum von 20 Werſten. In den am 
Fuße des Ararat liegenden Dörfern find diele Häuſer 
beſchädigt worden, und wenn gleich die Bergftürze nicht 
bis ihnen gelangt find, jo haben doch durch das herab⸗ 
ſtrömende Schneewaſſer die Saaten gelitten. 1 

— Ruſſiſchen Blättern zufolge, hat ein — 
haber in St. Peters burg ein Instrument er N 


— — 


Schach. Partie B. 
zwiſchen Hamburg und Breslau. 


5. Hamburg Schwarz: D 7 — D6, 
Maunichfaltiges. 


— Petersburger Zeitungen enthalten folgenden Be: 
richt über das Erdbeben in Armenien: „Bereits 
zweimal haben wir unſern Leſern, wenn gleich nur 
kurze Nachricht über das genannt wichtige Phänomen 
mitgetheilt; um deſto willkommener werden alſo die 
nachſtehenden Data fein, welche wir hier aus offizielle 
Quelle aufſtellen. Am 2. Juli, bei Sonnenuntergang, 
BR 3 Armin ui 5 i 
ichen Kreife befindliche Dorf Achura, am Abhange des 
Ararat belegen, iſt nebſt dem über demſelben ſt / henden 
St. Jakobskloſter und dem Hauſe des Sardars, durch 
die vom Ararat herabſtürzenden Erd⸗„ Stein: und Eis: 
maſſen verſchüttet worden. Das Schneewaſſer vermiſchte 
ſich mit dem Koth, fünte den Erdfall aus und vernich⸗ 
tete alle Saalfelder und Gärten auf einem Raume von 
10 Werſten. An demſelben Tage um 7 Uhr Abends 
wurden im Scharurſchen Krelſe über 3000 Wohnhäu⸗ 
fer mit allen Nebengebäuden durch ein heftiges Erdbe⸗ 
ben zerſtört, wobei 13 Männer, 20 Frauen und 250 
Stück Hornvieh getödtet wurden. Um eben dleſe Zelt 
war in der Feſtung Schuſcha und in anderen Gegen⸗ 
den der Provinz ein Erdbeben, welches ungefähr eine 
Minute anhlelt. In der Feſtung ſelbſt verurſachte es 


rough, wo man ſie längſt verloren gegeben hatte. 


— Der verewigte Kalſer Franz hatte auf ſeinem 
Melerhofe zu Vöſendorf bei Loxenburg einen Kuh ſta ll 
errichten laſſen, den wohl ſchwerlich ein Bauer zum Mu⸗ 
ſter genommen haben würde. Der Boden befland aus 
Marmorplatten, die Kelppen waren in den eleganteſten 
Formen von Eiſen, kurz, es war eine Wirrhſchaft, wle 
ſie zum Vergnügen oder zum Prunke von Jemand an⸗ 
gelegt werden mochte, dem die Meſultote des Ertrages 
höchſt gleichgültig fein konnten. er nahm der Kal⸗ 
fee den verftorbenen Burgpfarrer Landerer, der als eln 
etwas farkaftifcher Mann bekannt war, mit ſich, um 
ibm Alles zu zeigen. Nan, Peer Pfarrer!“ ſagte der 
Monarch, ich weiß wohl, 1 Ei an Allem etwas zu 
tadeln. Sagen Sie = 2 es hier denn Etwas aus⸗ 
zuſetzen, fehlt den „Nichts, gar nichts, 
Euer Maßen al rte der Pfarrer, — „ blos für 
jede Kuh ein Sop a 


Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Mit einer Beilage. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. 9 Barth. 


lag, und weder einen Biſſen 


Am Mittwoch früh 


den Geretteten über London und Huld nach Scarbo⸗ 
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Beilage zu NE 260 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 5, November 1840. 


ernfurth, 24. Oktober. (Privat⸗ 
antb. Berfpätet,) Wenn gleich unfer Städt⸗ 
chen nur mit unter die kleinen gezählt wird, 
fo herrſcht unter der Zahl der Einwohner, 
ſowohl chriſtlichen als iſraelitiſchen, dennoch 
ein edler Patriotismus, ein Wohlwollen, 
Treue, Liebe und Anhänglichkeit für das preu⸗ 
ßiſche Haus. Dieſes a fih an dem ho: 
Geburts⸗ und Huldigungstage Sr. Ma: 
jeftät unſers theuern Königs höchſt freudig 
aus. — Bei dem herannahenden Mittag ver⸗ 
ſammelten ſich unter Trompetenſchall die hie⸗ 
ſigen Schugen und marſchirten unter Vor⸗ 
tritt des Magiſtrats mit Muſik und fliegen: 
den Fahnen in das Schießhaus, wo ein Sil⸗ 
berſchießen ſtattfand. Abends war die ganze 
Stadt aufs Glänzendſte exleuchtet Das 
prachtvolle herrſchaftliche Schloß mit feinen 
vielen hundert Lichtern und äußerer Dekora⸗ 
tion, fo wie die jüdiſche Synagoge, von in⸗ 
nen und außen prachtvoll erleuchtet war, bot 
einen höchſt impoſanten Anblick dar. Ein 
hierauf folgender Ball gab auch dem weibli⸗ 
chen Theile Gelegenheit zum Mitgenuß der 
Landes freude. Den Sonnabend darauf, als 
die ganze + jüdifche Gemeine zu Hauſe war, 
verſammelten ſie ſich im Feſtgewande in ihrer 
Synagoge zu einer Feſtrede, wozu die hieſige 
Grundherrſchaft und ſämmtliche Honoratioren 
geladen waren. Nach einigen gut vorgetra⸗ 
genen Feſtgeſängen, Pſalmen Cap. 21—45 hielt 
der hieſige würdige Rabbiner Hr. Kroner, 
(der ſchon bei der Todtenfeler für Se. hoch⸗ 
ſelige Majeſtät, bei Anweſenheit der hohen 
Herrſchaften u. Honoratioren, ſowohl fremden 
als hieſigen, uns mit einer vortrefflichen, lo⸗ 
benswerthen, höchſt erbaulichen, gehaltenen 
deutſchen Trauerrede, das Herz bewegte), auch 
jetzt eine dem wichtigen Tage höchſt angemef: 
ſene kräftige deutſche Rede hielt, und wußte 
die Herzen feiner Gemeine auf die Hinwei⸗ 
ſung: „liebet und ehret euren König, und 
bleibet treu eg 7 55 — au ein 
ucht, aufs tiefite zu . — Beim u 
ken für das Wohl des Königl. 
Haufes, feiner Regierung und Beamten ge⸗ 
ſungen, die in Erfuͤlluug gehen mögen. 
Theater ⸗Repertoir. 
Donnerſtag, zum erſten Male: „Helene“, oder: 
„Die Körbe.“ Original⸗Luſtſpiel in fünf 
Akten von E. P. Berger (Verfaſſer der 
„Maria von Medicis“). 
Nachtwandlerin.“ Oper in 3 


8 . I. „O. H. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 11½ Uhr wurde meine ge⸗ 
liebte Frau von einem geſunden Mädchen 
glücklich entbunden, welches theilnehmenden 
Freunden und Verwandten, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt anzeigt: e 

M. Bobertag. 

Würben, den 1. November 1840. 

Entbindungs⸗Anzeige. 
Allen meinen Verwandten und geehrten 
eunden widme ich hiermit die ganz erge⸗ 
ene Anzeige, daß meine geliebte Frau, geb. 
Jäkel, geſtern Nachmittag 4 Uhr von einem 
geſundem und munteren Mädchen glücklich 


entbunden worden iſt. 
Breslau, den 4. Novbr. 1840. 


E. Weidlich. 


— 


Bel G. P. Aderholz in Breslon 


(Rings und Stockgaſſen⸗Ecke Rr. 53) ift an⸗ 


gekommen: 
Berliner Kalender 

4 auf 1841. 

Mit 13 herrlichen Stahiſtichen. 1 ½ Rer. 


Berliner Taſchen⸗Kalender 
auf 1841. 
Mit 8 Kupfern. 10 Sgr. 
Freitag den 6. Novbr. 


roBe . 
muſtkaliſche Abend. Unterbaktung, 
im neuerbauten Saale Maiß aft e Oper 
wobei von einigen Konzertiſten 4 Uhr 
—.— e werden. Anfang 5 

ozu ergeben ladet: 

f Casperke, Coffetier- 
Ein gebildetes und geſittetes Mädchen in 
geſetzten Jahren, die Tochter einer achtba⸗ 
ren Familie, welches ſich zeither der Füh⸗ 
der Hauswirthſchaft gewidmet und 
derſelben in allen Branchen vorſtehen kann, 
wünſcht als Wirthſchafts⸗Aufſeherin bald oder 
zu Weihnachten, wo möglich auf dem Lande, 
ein unterkommen zu finden; auch iſt dieſelbe 
gung t die Erziehung und Beaufſichti⸗ 
Kinder zu übernehmen. Frau 
Privat⸗ 11 
ift erbötig, — ae Sterngaſſe Nr. II, 
theilen. ere Auskunft hierüber zu er⸗ 


Ein Wiener z 
agoni⸗Flügel, von aus oktav. 
IR — gebraucht, Meder weden 8 
an Raum zum möglichſt billigen Preiſe a 
Tolaiſtraße Nr. 48, 1 Stiege, zum Verkauf, 


In der Buchhandlung a f 
Joſef Max u. Komp. in Breslau 
ſind ſo eben angekommen und zu haben: 
Berliner Kalender auf d. Jahr 1841, 
herausgegeben von der Königl. Preuß. Ka⸗ 
lender⸗Deputation. Mit 12 ſchönen Stahl⸗ 

ſtichen. Geb. 1 Rtlr. 15 Sgr. 

Taſchen⸗Kalender auf d. Jahr 1841. 
Mit Gedichten und 8 dazu gehör. Kupfern. 
Herausgeg. 9 Kgl. Preuß. Kalender⸗ 
Deputation gr. 

Gubitz, F. W., Deutſcher Volks⸗Ka⸗ 
lender 1841. Mit 1 — Holzſchnitten. 
In Unſchlag geh. 12½ Sgr. 

Der 8 ein Volkskalender, Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Unterhaltungsbuch für alle 
Stände, für 1841. later Jahrgang mit 
einem 8 der e geb. 
mit Papier durchſch. 3 
ohne 5 2 11 Sgr. 
roh pr. Dutzend 4 Rtlr. 

Steffens, K., Volkskalender f. 1841. 
Mit 8 Stahlſtichen u. vielen Holzſchnitten. 
geheft. 12%, Sgr. 

Der Bote für Schleſien 1841. Geb. 
Mit Papier durchſch. 12 Sgr. 9 

Allgemeiner Volkskalender 195 aubs 
1210 S pro 1841. Geh. 
2 r. 5 N 

Allgemeiner Gewerbe⸗Kalender für 
1841. Geh. 12% Sgr. ee 

Südöſtlicher Bilderſaal. er Band: 
D 200 oe: ügling. Herausgegeben vom 
Verfaſfer der Briefe eines Verſtorbenen. 
Geh. 3 Rtlr. 19 Sgr. 

Geßner, Salomon, fämmtliche Schrif⸗ 
ten. 2 Bände. Neue Stereotyp⸗Ausgabe. 
Mit Portraits. Geh. Subſcriptions⸗Preis 
1 Rrir. 5 Sgr. netto. 

Cicero, M. T., fämmtliche Briefe, 
überſetzt von C. M. Wieland. Neue 
Ausgabe in 12 Bänden. 12. 1—6r Bd. 
2 Rtlr. netto. 

Im Verlage der J. F. Caſtſchen Buch⸗ 
handlung in Stuttgart erſcheint und iſt bei 

G. P. Aderholz in Breslau zu haben: 


Padagogiiche Revue, 
Centralorgan für Pädagogik, Didak⸗ 
tik und Culturpolitik, 
herausgegeben von Dr. Hager. 
gr. 8. Juli bis Dezember. 6 1 von min⸗ 


2 . & 2 
Musikalien-Leih- Institut 
in Breslau (Ohlauer-Strasse). 

Die Jahreszeit, wo Musik unstreitig zu den angenehmsten Unterhal- 
tungen gehört, veranlasst mich, einem resp. Publikum mein Leih-Institut 
von Musikalien aufs Neue zu empfehlen. Die Zufriedenheit meiner geehr- 
ten Abonnenten, welche ich dankbar anerkenne, ist mir hinreichend Bürge 
für die zweckmässige Einrichtung, und es soll und wird ferner mein be- 
sonderes Streben sein, den Anforderungen meiner resp. Abonnenten an 
mein Institut nie theilweise, sondern stets in ihrem ganzen Um- 
fange Genüge zu leisten. 

Die einfachen und äusserst billigen Bedingungen meines Instituts sind 
jederzeit bei mir abzufordern. Cataloge werden an alle Abonnenten gratis 
ausgegeben. Auswärtigen ertheile ich mit Vergnügen die der Entfernung 
wegen nöthige Auskunft. 

Im verlaufenen Sommer wurde mein Institut um mehr als 2000 neu 
erschienene Werke vermehrt, wodurch die Gesammtzahl der Werke des- 
selben auf mehr als 36,000 angewachsen ist. 5 i 

Breslau, im November 1840. 


Carl Cranz, 
Musikalien-Handlung (Oblauer-Strasse), 


Pferde⸗ u. Wagen⸗Auktion. 
Die auf den 4. d. M. bekannt ges 
machte Auktion von 
4 Zugpferden, 2 Hürdlerwagen, 1 
Holzſchlſtten, 1 Plauwagen, verſchie⸗ 
denem Wagengeräth und Riemzeug, 
mehreren Nutzhölzern und 1 Gebett 
Betten 
findet erſt den 
6. d. M. Vorm. 10 Uhr 
in Nr. 3 Sterngaſſe ſtatt. 
Breslau, den 3. November 1840. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 
Wein⸗Auktion. 
Im Haufe Nr. 4 am Ringe ſollen im Wege 
Wechſel⸗Execution verſteigert werden: 
a. am 6ten d. M. Nachmittags v. 2 Uhr 
ab 700 Flaſchen verſchiedener Weine, 


Partieen zu 10 Stück; 
b. am 10ten Nov. c. Vorm. von 10 uhr 


Ediktal⸗Citation. 

Nachdem über das Vermögen des Rothger⸗ 
ber Alois Rösner zu Glatz der Concurs 
eröffnet worden, werden alle unbekannten 
Gläubiger deſſelben hierdurch aufgefordert, in 
de 

are 0 Januar 1841 Vorm. 10 uhr 
vor dem Hrn. Aſſeſſor Fiebig anberaumten 
Liquidations⸗ und Verifications⸗Termine per: 
ſönlich, oder durch zuläffige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen der Juſtiz-Rath Leyfer zu Glas 
und Juſtizkommiſſar Thiele zu Habelſchwert 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre An⸗ 
ſprüche an die Concurs maſſe gebührend anzu⸗ 
melden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls ſie mit allen ihren Forderungen an 
die Maſſe präcludirt und ihnen der halb gegen 
die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden wird. 8 

Zugleich werden alle diejenigen, welche noch 
Gelder, Sachen, Effekten oder Briefſchaften 
des Gemeinſchuldners hinter ſich haben, ange⸗ 
wieſen, dieſelben mit Vorbehalt ihrer Rechte 


deſtens Bo und bei Verluſt derſelben binnen 4 Wochen 
ö 5 3 Mehle. £ ER EN N g Dey 0 „ da- ab 8 Gebinde Wein verſchiedener Sor⸗ 
II .  e 
jetzt vier Hefte ash nen, die in allen Buch⸗ſchurdner zu verabfolgen, widrigenfalls dies Breslau, den 4. Nov. 1840. 
handlungen eingeſehen werden können. Wie für nicht geſchehen erachtet werden wird, 3 N Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
ſehr der Herausgeber feine im Proſpekt ge-] lab, den 14. Okt. 1840. 5 
gebenen Verſprechungen erfüllt hat, mag man Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. Auktion. 


Am 10, November c. Nachmittags v. 
ab ſollen im Aultlons,Gelch ORitterplag WE 
1, verſchiedene Effekten, als: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 
bles und Hausgeräth, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 3. Nov. 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


n zeige. 

Zufolge Verfügung des Gräflich v. Sans 
drec st daher, r ee ſollen 300 
tem 1 Rumpen, — 7% Klaftern Birken: kale em. au den 2. hender es Nag 
ir 5 l u 95 mittags 2 uhr, im Gaſthofe zum ſchwarzen 

3 a + ARE 
Erlen Scheit 2ter Klaſſe, 57½ Klafter drgl. 2 ae gleich Kea eee 


geſpalten Aſt, — 2 Klaftern Linden⸗Aspen⸗ . 

Scheit 2ter Klaſſe, 28 Klaftern drgl. geſpal⸗ N eee 

ten Aſt, 1133, Klaftern drgl. Rumpen, — 5 allin, Gerichts - 
Meine Wohnung iſt jegt Weiden⸗Straße⸗ 


7% Klafter Kiefern gefpalten Aſt, 3 ½ Klaf⸗ 8 
tern drgl. eres 25 Klaftern becher und kleine Groſchengeſſen⸗Ecke, 1 7 8. 
Herrmann Schultz. 


Scheit 2ter Klaſſe, 80 Klaftern drgl. geſpal⸗ 
Punſch⸗Eſſenz, 


ten Aſt und 85 ¼ Klaftern drgl. Rumpen 

meiſtbietend verkauft werden. Kaufliebhaber re 
werden mit dem Bemerken eingeladen, daß der aus feinem Rum bereitet, das Preuß. au 
Verkauf früh 2,9 uhr in Looſen von 1 bis! 20 Sgr., hinreichend, um aus — uart 
10 Klaftern beginnt, und wird nur noch be⸗ drei Quart guten Punſch zu bere 5 2 wie 
merkt, daß die Zahlung an den mitanweſenden verſchledene Sorten Rums, das 2. er, 
Rendanten, Herrn Grützner, ſofort erfolgen | 8, 10, 12 bis 20 Sgr., 2 fer 5 gütigen 
kann und die Zuſammenkunft in der Förſter⸗ Beachtung: 185 3 5 N 
Wohnung zu Boruthe beſtimmt worden iſt. Neue Schweidniger e Nr. 1. 


aus den vorliegenden Heften erſehen. Kein Krauſe. 


wiſſenſchaftlich gebildeter Schulmann, kein im 
Unterrichts⸗Weſen beſchäftigter Staatsmann, 
möge fortan dieſe Zeitſchrift unbeachtet laſ⸗ 
ſen, in welcher faſt alle literariſchen Notabi⸗ 
litäten der betreffenden Fächer ihre Anſichten 
und Erfahrungen niederlegen, und in welcher 
bei gleichmäßiger Berückſichtigung der Theo⸗ 
rie und der Praxis, der Literatur, Geſchichte 
und Statiſtik, des Gelehrten⸗ wie des Real⸗ 
und Volksſchulweſens, alle pädagogiſchen Schu: 
len vertreten ſind. 

Die Padagogiſche Revue giebt in jedem 
Monatshefte in der I. Section: Abhand⸗ 
ungen, in der II. Section: Kritiken, 
Recenſionen und Anzeigen, in der III. 
Section: Culturpolitiſche Annalen, 
nämlich 1) Allgemeine Schulzeitung. 2) Päda⸗ 
gogiſche Zuſtände. 3) Revue der Journale u. 
Programme. 4) Archiv der culturpolitiſchen 
Geſetzgebung. 5) Bibliographie. Sie erſetzt 
dem Schulmann mehr ale ein Journal, kein 
anderes Journal erſetzt ſie. 


In dem den 16. November c., als an ei⸗ 
nem Montage, im Wald ⸗Diſtrikt Boruthe, 
Forſt⸗Revier Scheidelwitz, anſtehenden Termin 
ſollen 8 ½/ Klaftern Eichen⸗Aſt, 50% Klaftern 
dergl, Rumpen, — 2 Klaftern Weisbuchen⸗ 
Scheit ter Klaſſe, 26%, Klaftern dergl. Aſt, 
70% Klaftern dergl. Rumpen, 1% Klaftern 1 
Rothbuchen⸗Scheit 2ter Klaſſe, 5 Klaftern 
dergl. Rumpen, — Y, Klafter Eſchen⸗Scheit 
2ter Klaſſe, 2%, Klaftern drgl. Aſt, 17 Klaf⸗ 


Dünger⸗Verpa chtung. 

Mit dem letzten Dezember d. J. gehen die 
Pachten des Straß endüngers oder der Schoor⸗ 
erde, welche auf den Dünger plätzen 

1) vor dem Ohlauer Thore, 
2) vor dem Nikolaithore, ohnweit Sie: 
benhufen, und 


9) vor dem Sderthore am Viehmarkte Leubuſch, den 20. Oktober 1840. in gebüdetes Mädchen aus guter Familie 
abgeſchlagen wird, zu Ende, und haben wir Der Königl. Ober⸗Förſter v. Moc. ke ie Führung der Hauewfethſchat vor⸗ 
zu deren alſo vonn f. Berpachtun auf drei - ſteht, fertig nach dem Maaße ſchneidert, und 
Jahre, alſo vom 1. Ja uar 1841 bis ult. Bekanntmachung. alle weiblichen Handarbeiten anfertigen kann, 


Dezember 1843, einen Licitatlons⸗Termi 
den 13. Nobember Vorm. um 11 uhr A 
auf dem rathhauslichen Fürſtenſaale anbe⸗ 


raumt. RER 
Die Pachtbedingungen können 8 Tage vor 
dem Licitations⸗Termine in unſerer Rathsdie⸗ 
nerſtube eingeſehen werden. 
Breslau, den Hi 75 1840. a 
iſtrat hieſ. Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt 
Zum Magif verordnete ſideniſt iſt 


Der Kau 5 Ki Wr £ Weihnachten ein Unterkommen als 
deſſen — dr te 25 ae Gaube ten oder Wirthſchafterin. Das Näs 
ben, laut gerichtl. Vertrags vom 9. Oktbr. d. J. here Ar erfragen im Agentur⸗Comtoir von 
AR 1 5 9 e S. Militſch. Ohlauerſtr. 84. 5 
1 ehende ſtatutariſche Gemeinſchaftf 2 5 
5 0 1155 ſich ausgeichloffen. Ergebene Anzeige. 
Seel Fürentpumseeriät, Sage daß B n Biene hiermit 
Auf der Ch, ach Breslau zur, . als geprüfter Lehrer 
am 8. 9 Bor . — Sac, | fortwährend unterricht im Tanz erthelle,. Bar: 


: ; 5 er Reflektirende wollen di 
ürgermeiſter, Bürgermeiſter und worin ſich leldungsſtücken auf en die näheren Bedin⸗ 
3 Stadträthe. m ‚en Yan mie Feen 3 9008 Beimöfirae Lu. 0h dn Et Put, ue d 
— gefunden Anſchein nach, gehö⸗ . „Petrus ; 
Eine Reihefolge der preiswürdigſten Ab: ren die Vene a he einem polni- entgegen nehmen. 3 
drücke von der Hanfftengelfhen Dres: ſchen Ifraeliten aus Krakau und hat ſich der Kraus, Tanzlehrer. 
Verloren Wurde am Gonnabend eine 


dener Gemälde⸗Gallerie auf chineſ. Papier, 


a rechtmäßige Eigenthümer gegen Erſtattung der 
anz neu, find zu einem ermäßigteren 0 8 


Inſertions⸗Gebühren beim Brauerei» Pächter goldene Uhr⸗Bommel; der Finder wird 


eiſe als fie gekoſtet, zu verkaufen, Schmie⸗ Hekel in Alt⸗Grottkau bei Grottkau zu erſucht dieſelbe gegen eine Belohnung Neue 
e Nr. 535 2 Treppen. melden. Weltgaſſe Nr. 14 * Stiege, abzugeben. 
4. I Er ; : # da} * 


2 


a 


* t 
Boſſuet, Betrachtungen über das Evange⸗] die Helden deſſelben. 2 Bände mit fünf 


i n 5 * 2 ach 12 5 
den bisher zugänglichen Texten der Urſchrift 


Auniverſal⸗Briefſteller 


„„ ² . a 


96555 . 0 bare Schrift, welche hochſt praktiſche Anweiſungen und Formulare zu allen mögli 0 22 
1 arthz ® Comp. in Breslau, 0 Hei) ormu en möglichen 


bürgerlichen Leben vorkommenden Briefen und Aufſätzen in mannigfachſter Auswahl enthält. 
Herrenstrasse M 20. 


a 
Grass, 
= Der Inhalt iſt folgender: 1) Kurzer Umriß der deutſchen Sprachlehre und deren vor: 
züglichſten Regeln. 2) ueber Briefe und deren Abfaſſung im Allgemeinen. 3) ueber die 
perſchiedenen Arten der Briefe. 4) Titulaturen. 5) Briefe. 6) Kaufmänniſche Angelegen⸗ 
heiten und Aufſätze. 7) Ueber verſchiedene Rechtsangelegenheiten nach preußſſchen Geſetzen. 
8) Verſchiedene Aufſätze, welche im bürgerlichen Leben vorkommen, als: Vollmachten, Re⸗ 


Gefällige Aufträge In den 


Stadt- und Universitäts- 
ersitäts benannten Fächern werden 


Fabri pee schnell, gut rg; biligem | yerfe, Schuldſcheine, Quittungen, Rückbürgſchaftsſcheine, Schadlosverſchreibung des Selbſt⸗ 
giesserei, Preise besörgt. - Die Sor- ſchuldners ꝛc. 9) Das Steuerweſen. 10) Das Poſtweſen. 11) Erklärung und Verdeut⸗ 
en timente- Buchhandlung | (hung der in ſchriftlichen Auffägen gebräuchlichſten Fremdwörter. — Man erſieht hieraus 
ypie, 5 fährt ein möglichst volletänn pie große Reich haltigkeit des Werkes, das ein wahrer Hausrathgeber genannt werden kann. 
Verlage. uud Sortiments. 4 un neue | Det Preis i Auberft bilig, 
Buchhandlung, L er Kanten 8 — — —— — .) 
. e mn ee eee eee 
N A n, a > 
3 2 Luer at, e. Fur Beſitzer von Oel⸗Muhlen und 
2 P r® leichem 1 2 
ylographie. 725 Wien. In, Bene Dec Runtelrüben: Zucker: Fabriken. 


und in derselben Zeit 1 

! Die von mir fabrizirten Oel- und Nunkelrüben⸗Zucker⸗Preß⸗Tuche 
von Kammgarn erlaube ich mir hiermit beſtens zu empfehlen. Erſtere zeichnen 
ſich durch beſonders große Haltbarkeit aus, und letztere haben vor den Hanf⸗Preß⸗ 
Säcken anerkannte Vorzüge, von denen ich nur die heraushebe, daß fie beim Ge: 
brauch nicht einlaufen, beim Ausſchütten der gepreßten Maſſe nichts zurücklaſfen 
und keine Säure abſetzen. Bedeutende Oel- und Runkelrüben⸗Zucker⸗Fabriken 
bedienen ſich ſchon feit längerer Zeit dieſer meiner Kammgarn ⸗Preß⸗ Tuche und 
kann ich darüber ſprechende Beweiſe vorlegen. Aufträge, die ſederzelt prompt aus⸗ 
geführt werden ſollen, bitte ich, entweder direct an mich oder an Hrn. Adolph 


Bodſtein in Breslau, Herrenſtraße Nr. 14, gelangen zu laſſen. 
M. L. E. Simmel in Berlin, 
f Krautsgaſſe Nr. 38 — 39. 


CCC b 
111 Echten Rawiczer Hollander 11! 


A Dur) 18 Sgr., empfiehlt = 
die Tabak⸗Handlung des S. May, Graupenſtr. 19, a. d. Ecke der Karlſtr. in Breslau. 
Zur polniſchen Sprache ſucht Jemand einen Ein neugebauter Foktaviger Flügel von 
Theilnehmer, Ring 33, 1 Treppe rechts. 45, At e mit ge 9 
Beſte kernige Gebirgsbutter In ber Muh g zu verkaufen auf ande 
; y Jali 115 ien: N lgaſſe Nr. 16, und empfehle mich 
empſtehle zu den möguchſ biligfken Ra zugleich zum Stimmen und Repariren der In⸗ 


i Verzei 99 8 neuer Bücher ze. 
vorräthlg bet Graß, Barth und Eomp, in Breslau, 

N 8 1 ; Be Nr. 2. i 

Auswahl aus Gerhard Terſteegen's Schrif⸗[Kraus⸗ „ Anleitung zur prakti⸗ 
ten, nebſt dem Leben deſſelben. Herausge⸗ ee ie mit beſonderer ü 

geben von Rapp. 8. 1½ Rtlr. = | fit auf Deutſchland. 8. br. 10 Sgr. 

Bart. Borlefungen über Polizei: Wiſſen⸗ Leben und Thaten der Heiligen Gottes. 
ſchaft und Polizeirecht. 8. 2¼ Rtlr. 1—4r Band. 3 Rtlr. 

Be al, Wittenberg und Rom. Gemälde Löhn, Handbuch an Kranken: 

aus der Reformationsgeſchſchte. 1-3, Th. betten evangel. Chriſten. 8. br. W Sgr. 
8. br. 5 Rtlr. f Mebold, Dr., Der 30jätrige Krieg und 


BEER 


388 
BEERERTEPES 


lium. 2te wohlfeilere Ausgabe. 1—4 Th ahlſti 8. br. 2 Rt 
1% Rtlr. 7 27 Web a 5 
rike, Claſſiſche Blumenleſe. Erſtes 
Beach gem ehren fta de 10 der Wänden, Bde. 2 ante : 
Suhen ‚von feinem. G üde,, 8. 15 Sgr. Poſſart, Prof. Dr., das Kaiſerthum Ruß⸗ 
5 tan Auen 0 dena Gee ben, Lier Thel, Topographie, 8. hr. 
Da 5 1. . hr. ” 4 Rtlr. 3 
Bülow, Jahrbuch der Novellen und Eta. id 8 
A 0 1 1 'eider, di ltur des Beerenobſtes 
lungen. Eine Weihnachtsgabe für 1840. . Anhange: Sie Kultur des — 
8. cart. 2½¼ Mir. marins. 8. br. 7½ Sgr. 


brard, Die Prädeſtingtionsfrage auf's . die Tuchhandlung E. W. Fa Iſtrumente. 
Fr betrachtet, mit besonderer Rückſcht auf er r e er. r., Frieſiſch“ TCliſabethſraße Nr. 1 8 Seegert. 
die Unonsangelegenheit 8. br. 10 Sgr. Sam eu ck e x Than. e EEE EEE es Wiener Slumeneifen find doch de 
End 9 ere ben Breiteſtraße Nr. 7 par terre r . 


Erk und Greef, Liederkranz für Schule, 7; b 5 . 
Haus und@eben.-2tes Heft. S. br. 6 Sg. le Rat e 
Findling von Granada, der, oder die FF i 
Vorſehung wacht. Von dem Verfaſſer der en Rettung und Hülfe in geu⸗ 
Glocke der Andacht. Mit 1 Stahlſtich. 8. etsgefahr; Zuſaee zu Dinker e Beleheun⸗ 
br. 17½ Sgr. ge über Verhütung der Feuersbrünſte. 8, 
Franklin's Leben und Schriften, bearbeitet 5 Sgr. 5 
von 15 A e 1 — 4. Theil. 8. | Stein, Leſe⸗Auge. em ne u u, > 
½Attr. 1 wendung der hebräiſchen Accentuation. Mit 
Fritzſch, Dle Mehlſabrikation nach dem eng⸗ 900 ups Ba — 2 8. br. 15 Sg. 
isch amerikaniſchen und ſchweizeriſchen Wal: | Ungarn und die Walachei in neuefter 
zen Mahlſoſteme. 8. br. 5 — 2 I Zeit. Vom Grafen von P. 8. broſch. 
von Holtei, Briefe aus und nach Gräfen- 1% Rtlir. 
—— 22%, Gar. Wanp-Stalenver, für das 
„Kalender nebſt einem Anhang aber NDecenntum 18 k 1888 tig, a Das 
die Sprache der Jäger, für Freunde der[ Gérard, Code de la conversation ou 
Jagd. 4. br. 7½ Sgr. Part de bien parler. 8. br. 15 Sgr. 


Im Verlage von G. Reimer in Berlin iſt ſo eben erſchienen und bei Graß, Barth 
und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, zu haben? 2 
Matteo Maria Bojardo's 


Grafen von Scondiana. 


Verliebter Roland, 


f als erſter Theil zu 


Arioſto's Raſen dem Roland, 


n 


Stock, vorn heraus, ein helles, geräumiges 


Zimmer. Die Hauslehrerſtelle auf dem Dominium 


— Dekan machung. Maſerwig bei Maliſch ift bereite beſetzt. 
Zum Fleiſch⸗ u. Wurf ⸗Ausſchieben, Das Dominium Maſerwitz bei Maltſch ſucht 


Donnerſtag den 5. Novbr., ladet ganz erge⸗ einen unverheiratheten Gärtner, der zugleich 
benſt ein: anch als Jäger gebraucht werden kann. 


Sarl Buchwald in Rofenthal. | Kleine Noſengaffe Nr. 5 hebt ein Breltwa⸗ 
Für Herren ift ein freundliches Logis bald | gen zum Verkauf. 8 
zu beziehen: Schuhbrücke Nr. 46, 2. St. 


— —— . ——ͤ—— nn nn = 
f 5 Eine neue, ganz elegante Ladeneinrichtung 
4 Vermiethu 8⸗Anzeige. für ein il Gef aft oder für einen Brannt⸗ 
dn In bag dien Sina, cbchend sine 3808 | weinnerlauf, negſt Scübern, Faſſern, zinner⸗ 
— 2 R en und zu Wei⸗ GR lauf nach — 
en d. J. zu beziehen. 3 er Moh: 
; Das Nähere zu erfahren, Carlsſtr. Nr. 17, mann, Ufergaſſe Nr. 16, Hinte om. 
im 2ten Stock. K = Be Billard, im beften zes, 
E itſteht zum Verkauf, Stockgaſſe Nr. W. 
Keller⸗Vermiethung. „ 
Einige große, trockne, lichte Reler in der Ein braunes Reitpferd, arabiſcher Abkunft, 


j ae des Marktes find bald zu vermiethen. aten, iſt Kloſterſtraße Nr. 60 zu ver⸗ 
Nähere Aus kunft 1 0 Buchhalter Mü l⸗ aufen. 


* * 


ler, Herrnſtraße Nr. 20. rt 
ũ—ẽãD2:?UP ugeko emd % a 

Zu vermiethen und bald zu beziehen: Sand: | Der 26 A 85 8: Hr. 
ſtraße Nr. 12 im Zten Stock 4 Zimmer nebſt Aug Zimpel a. Berlin. e us Biers 
Beigelaß. N 5 acku u. Fr. Gutsp. Jelska a. Pag 
| „Peiligegeiftftzaße, Promenadenſeite, im Aten] Gutsb. Graf v. Zedlig a. Opas. d. Nowa⸗ 
Stack zwei Zimmer Termino Oſtern und 5 kowski a. Polen. — Drei Berge: po. 
Zimmer im Aten Stock, dazu auch Pferdeſtal Gutsd. Gr. v, Reichenbach a. Pol.: Würbig, 
und Wagenremiſe. [Rottwald a. Peterwig. Hr. Part. Neumann 


zum erſtenmal dase verdeutſcht 
mit f . 
Gloſſar und Anmerkungen 
f herausgegeben von Aa 1 
Gottlob Regis. 
Nebſt dem Portrait des Dichters. 
Lexicon⸗Oktav. cart, 4 Rtl. 


Für Käpitaliſten und Pfandbrief Inhaber 


Im Verlage von Graß, Varth u. Comp. in B ift: ſo eben erschienen 
und ae Buch Wide Nabend 1 Fee 18 FEAR 5 ki W. Mae 


Tagan Berechnung der Zinfen 
zu 2, 2½, 3, 3½, 375 4, 46, 105 und 5 Rtlr. pro Cent 


au. Hö. Gutsb. Gr. 5. Scheinig a. Sulau, 


Glatz. Hr. Apoth. Specht a. Berlin. Hh. 
Ob.⸗Amtl. Heitz u. Fiſcher a. Schützendorf. — 
Weiße Adler: Hb. Gutsb. v. Nickiſch⸗Ro⸗ 
ſenegk a. Schwarzau, v. Goldfuß a. Kittelau, 
in resky a. zent 8 — a. Ja⸗ 
rf. — Zwei ge wen: N 
8. Saat re Sinn 
- Hr. Kfm. Singerſohn a. Brieg. Hr. Inſp. 
O4 ©. F. Bettig, Fed chlend a. Lossen. — Bed e Ser : 
b erstr. Nr. 16, gold. Leuchter. ‚Dr, Kaufm. Langner a. Jauer. Gutsb. 
Mädchen, welche im Pugmachen geübt ſind, Stretzki a. Birkkretſcham. — 9 8 er Si⸗ 
finden baldige Beſchäftigung. Auch werden leſie: Fr. Oberſt v, Klaß a. Herr 
Mädchen zum Lernen angenommen J] Hofgärtner Kleemann a. E Per T, Ho- 
in der Damenputz⸗ Handlung tel de Saxe: Herr Gutal zewski ans 
Albrechtsſtraße Nr. 21. A ——•ꝑ Bra 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 2 


Thermometer 


here ertheilt 


von 5 Sgr. bis 100,000 Ntblr. 
auf ein Jahr, ein Halbjahr, ein Vierteljahr, einen Monat und 


einen Ba 
755 4. Gohl. Ih e N 
—ä—— ——— ¶ ꝓUA—⁴ꝑꝶü ũòẽã a —- 2 — —— — 
In der Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. in Bees lau, Herrenstraße 


Nr. 20, iſt ſo eben angekommen: 
e Br. H. G. Vollmers deutſcher 


Barometer 
3. 8. 


4. November 1840. —— 5 
reg Inneres, | äußeres. nie 


für alle Stande, 


x f 5 
Enthaltend tie Regeln der Rechtſchreibung und Auweiſung, alle Arten von Belefen] Morgens 6 uhr. 27, 5,4 7, f 31 9 
n Aufſäzen, als: Eingaben, Bitt⸗ und isch weſcheſkan, freund ite, mE en SEALE 18. 9 r 

liche, glückwünſchende, tröſtende, Dank⸗ und Empfehlungebriefe, Mahn⸗ und Nachmitt⸗ 5 ubr. 27,0 502 1 10, 150 9 105 

ungsbriefe, Frner Verträge aller Art, als: Verkaufs⸗, Bau-, Pacht⸗ und Abend 9 uhr. 27% 6,32 f Ar 0 8 


Miethkontragte, ſo wie Ceſſſonen, Vollmachten, Zeugniffe, Qulttungen u. a. m., 
richtig und al ! Im. Ban zu derfaffen, mitft Belehrungen über die jetzt Aae nie 5, 5 
gebräuchlichen: —— und Adreſſen, über kaufmänniſche Ace und Bud: | 


Breslau, den 4 N vembet rere 
k P | Du 3 a 5 8 Mittlerer. e 15 
führung, üer manchertet Rechtsangelegen heiten, über Steuer⸗ un Poſtweſen; Gr | 8 7 „ 1 R. 5 edrigfien 
Bärung und Bo der gedräuchlichſten Fremdwörter. u. derg. m. Achte, Dent: 1m 1 25. 6 Pf. 1 N. 1 Sn. ag 18 5 8 00 Pr 
12 1. 1 SN. 9 
Sar. 6 Pf: 


berbeffeete und derne Auſſa . von Fr. Bauer. 8: geheftet. % Ser d 1 K. 4 Sir 
er s u Diele 15 Sgr. * 1 27 Sar. 9 Pf. — ; 
Bereits in achter Auflage erſcheint! eat fü au: Stände ſehr nützliche und bra . IM Ri. 7 We. — . 25 


Inſerate für die Zeitung werden bis 12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe erbeten. 


